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Weittragende Plane
Ecmächligungsgesetz für mehrere Jahre - Veränderungen in den Mniskerien - penfionssperre

für enllaffene Seamie?
Verl, «, 18 . Mürz . fFerurus unserer Berliner Redaktion)

Reichskanzler Hitler ist gestern mit dem Flugzeug nach
München abgefahren, wo er sich in die Regierungsbildung ,
«inschalten wird . Seine Anwesenheit in München dürfte,
mehrere Tage dauern, da er außer über die Regierungsbil¬
dung in Bayern auch mit der Bayerischen Bollspartei über
das

Ermächtigungsgesetz
verhandeln wird . Dabei steht jetzt schon fest, daß baS Er¬
mächtigungsgesetz keine Blankovollmacht für die Regierung
darstellen wird , sondern man wikd Form und Grenzen ganz
genau festlegen . Eines dürfte allerdings sicher sein , daß näm¬
lich das Ermächtigungsgesetz

für mehrere Jahre
Geltung haben wird . Der Reichstag soll höchstens alle halben
Jahre einmal einberufen werden, um zu Regierungsmaß¬
nahmen Stellung nehmen zu können . Wetter verlautet , daß
die Regierung besondere Vollmachten für ein Vorgehen
gegen die Kommunisten fordern will, um die kommunistischen
Abgeordneten aus legalem Wege für immer aus dem Parla¬
ment auszuschalten. Die Regierung will ferner um die Ge¬
nehmigung nachsuchen,

de« jetzt zahlreich enllaffene« Beamte« die Pen¬
sionen streiche« , « könne ».

Höchstens soll den entlaffenen Beamten ein Sonderzuschuß
für die Uebergangszeit gezahlt werden.

Sobald -er Reichskanzler wieder in Berlin sein wird,
soll eine

wesentliche Umgestaltung der eiuzel«,»
Ministerien erfolge«

So sollen alle mit der Jugenbertüchtigung zusammenhängen¬
den Fragen dem Arbeitsminifier Seidte unterstellt werden,
so daß also das Reichskuratorium zum Arbeitsministerium
übergehen dürfte . Die Kulturabteilungen werden vom In¬
nenministerium voraussichtlich alle dem Reichspropaganda¬
ministerium übergeben werden. Sb das Reichsarbeitsmini¬
sterium eine Abteilung für Tariflohn und Schlichtungs¬
wesen an das Reichswirtschaftsministerium abgibt, ist noch
nicht entschieden . Sehr wahrscheinlich dürfte aber ein Reichs -
kommissar für die Betreuung dieser Abteilungen und gleich¬
zeitig als gewisse Aufsicht über die Gewerkschaften und die
Syndikate eingesetzt werden.

Dem gesamte » Gewerkschaftsweseu will mau
eine Einheitssorm geben ,

so etwa, wie dies bereits beim Lanöbunb burchgeführt ist.
Im Landbund genießt sowohl der Gutsbesitzer wie der
Knecht und der jüngste Hausbursche den Schutz der Organi¬
sation.

Auch die preußische Frage will bereinigt werden. Die Ge¬
rüchte . daß eine Aenderung der preußischen Verfasiung ange¬
strebt wird , dahingehend, baß der jeweilige Reichspräsi -
dent zugleich auch preußischer Staatspräsident sein
soll , finden bei den amtlichen Stellen keine Bestätigung. Viel¬
mehr soll der ursprüngliche Plan zur Ausführung kommen ,
wonach der jeweilige Reichskanzler zugleich preußischer
Staatspräsident wird. Die Entscheidung dürfte auch hier in
aller Kürze fallen .

Vettere Hilfsmaßnahmen kur den Mittelstand
Neuregelung des Kreditwesens und Stenererleichternngen.

Berlin , 18. März . Wenn der Reichstag etwa in der über¬
nächsten Woche leine Beratungen beendet hat und die Regie¬
rung für die fachliche Arbeit auf wirtschaftlichem Gebiete
freie Hand erhalten hat . werden vom Reichswirtschaftsmini¬
sterium eine Reihe von Vorlagen , z . T . nach gemeinsamer
Vorarbeit mit anderen Ministerien , voraeleat werden, die
für die weiter« wirtschaftliche Entwicklung von größter Be¬
deutung sind . Roch vor der Reichstaassitzuna wird wahr¬
scheinlich auf Vorschlag des Reichswirtschafts- und des
Reichsernährungsministers eine Verordnung des Kabinetts
ergeben, wonach

Neuwahlen kür die Handelskammer«. Gewerbekam-
mern und Landwirtschaftskammer»

stattfinden sollen. Weiter werden auch einige handelspoli¬
tische Fragen bis zu dieser Zeit zum Abschluß fertig / ein.
Dazu kommt eine Vorlage , die d>e Lökuna des mittelständi-
jchen Kreditwesens aus dem großkapitalistischen Komplex
zum Ziele hat und weiter eine Zusammenfassung des Ge-
nossenschastswesens in ganz Deutschland . Der Zweck dieser
Maßnahme ist die wirtschaftliche Stärkung des Mittelstandes
und die Schaffung von Kreditunterlagen kür den Mittel¬
stand . auf denen eine ruhige Aufbauarbeit wieder möglich ist.
Außerdem ist erne

Neuregelung des BerhLltniffeS der Reichsbank z«m
Reiche

in Aussicht genommen. Unter den Plänen , die weiter zur
wirtschaftlichen Erleichterung erörtert werden, findet „ch

auch die Aushebuna der Getränkesteuer und die Aufhebung
der Lustbarkeitssteuer Auk dem Gebiete der

Neuordnung deS Srankenkaffeuwekens
wird demnächst der Vorschlag einer Sperre für die Einstkl-

Inno von Krankenkaffenbeantten aemackt werden. Weiter
Ist zur Vereinfachung der Verwalt,rna eine Zntammen-

legung deS Statistischen Reichsamts und des Preußischen
Statistischen Landesamtes geplant . Schließlich wird vom
Reichswirtschaftsminister eine wesentliche Veränderung in
der Zusammensetzung des logen. „Vorläufigen Reichswirt¬
schaftsrats* durchgekührt werden. Dieser .Vorläufige Reichs ,
wirtschaftsrat* taat in seiner ietztgen Zusammensetzung seit
über 12 Jahren . Er ist seinerzeit unter dem wesentliches
Einfluß der sozialdemokratischen Gewerkschaften gebildet
worden. Die in dem Reichswirtschastsrat vertretene Arbeit¬
nehmergruppe bat in ihrer Zusammensetzung nicht mehr mit
dem heutigen politischen und wirtschaftlichen Willen der
Mehrheit des deutschen Volkes zu tun . Eine Auflockerung
der Arbeitgebergruppe ist nach den erheblichen wirtschaftlichen
Veränderungen der letzten Jahre notwendig. Und in der
dritten Abteilung des Vorläufigen ReichswirtschastsrateS.
in der Abteilung für die freien Bernte , sitzen teils Jnter -
essenvcrtreter teils Vertreter geistiger Anschauungen , die
vom deutschen Volke seit langer Zeit abgelehnt werden. ES
wird zunächst eine Uebergangsregelung durch Neugestaltung
deS vorläufigen Reichswirtschaftsrates getroffen werden,
vorbehaltlich einer späteren Endregelung in der Frage der
Vertretung der Wirtschaft bei den Verhandlungen mit dem
Reiche.

Im Lause der Nacht zum Freitag wurden bei verschiede¬
nen sozialdemokratischen Führern Haussuchungen «ach Waf¬
fen vorgenommen. Unter anderem auch bei dem sozialdemo¬
kratischen Landtagsabgeordneten Nußbaum . Da Nutzbaum
als ein kehr ausgeregter Mensch bekannt ist. wurden mit der
Durchsuchung der Wohnung zwei besonders erfahrene ältere
Kriminalbeamte beauftragt . Die Beamten erschienen gegen
4 Uhr morgens vor dem Hause Nußbaums . , am Hohen -
zollernplatz Da ihnen das Haustor auf ihr Ersuchen nicht
geöffnet wurde , läuteten sie bei dem im gleichen Hause woh¬
nenden Polizeihoupttvachtmeister Schelshorn . der den beiden
Beamten die Haustüre öffnete . Als sie darauf in Begleitung
des Schelshorn vor der Nußbaumschen Wohnung Einlaß ver¬
langten . gab Nußbaum durch die geschloffene Glastüre ohne
jedes weitere Wort sechs bis acht Schüffe ab. wobei Schels¬
horn tödlich getroffen wurde. Der Beamte erlitt einen Gerz -
schub und verstarb noch auf dem Wege zum Krankenhaus.
Der Kriminalbeamte Weber erhielt einen schweren Bauch¬
schuß und mußte in hoffnungslosem Zustande in die Klinik
eingeltefert werden, wo er bereits um 6 Uhr früh operiert
wurde. Trotz dieser Operation wird an seinem Aufkommen !

Karlsruhe , 18. März . Die Pressestelle beim Staatsmini¬
sterium teilt mit : Aus Anlaß der am 17. März 1938 in Frei -
bura erfolgten Erschießung eines Polizeibeamten durch den
sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten Nußbaum wird
aufgrund des 8 1 der Verordnung des Reichspräsidenten
zum Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 an-
aeordnel :

1

1 . Sämtliche der SPD . und KPD angehörenden Mit-
glieder des Badischen Landtags sowie sämtliche in den
neuen Reichstag gewählten Abgeordneten der SPD . und
KPD . sind , soweit sie in Baden wohnen oder Ausenthalt ha¬
ben . bis auf weiteres in Schutzhaft zu nehmen, ferner sämt¬
liche Kommunisten, die auf Reichstagswahlvorschlägen ste¬
hen .

2. Sämtliche h> Baden erscheinenden periodischen Druck¬
schriften der SPD . sind bis ?ui weiteres verboten ebenso
die Verbreitung nicht in Baden erscheinender marxistischer
periodischer Trucksch-ikten in Baden

3. Sämtliche in Baden bestehende t marxistischen Wehr,
und Jugendverbände einschließlich ihrer Silks - und Neben¬
organisationen . insbesondere die Etterne Front , das Reichs¬
banner Schwarz-Rot -Gold die Antifa der Kommunistische
Jugendverband Deutschlands, «ie sozialistische Arbeiterin-
gend . marxistische Schützenvereine werden mit sofortiger Wir¬
kung aufgelöst : die zur Zeit der Auflösung im Besitz der auf¬
gelösten Organisationen oder eines Ihrer Mitglieder befind¬
lichen den Zwecken der aufgelösten Organisationen dienen¬
den Gegenstände sind zu beschlagnahmen . AusgenomNien
von dem Verbot sind die Parteiorganisationen der SPD .
und KVD.

4. Sämtliche den organisatorischen Zwecken der SPD .
und KPD . einschließlich ihrer Silfs - und Nebenorganikatio-
nen dienenden Räume , sowie Schießvlätze marxistischer Opaa-

Goebbels heule im Rundfunk
Stuttgart » 18. März . Der Rundfunk überträgt am heuti¬

gen Samstagmittag von 11—12.30 Uhr di« Rede , die
Reichsminister Dr . Goebbels auf der Eröffnungsfeier her
Ausstellung „Die Frau * in den Ausstellungshallen am Kai¬
serdamm halten wird.

Dr. Hjalmar Schacht , der neue Reichsbankleiter .

gezweifelt . Ein zum Oeffnen der Türe herbeigerufenct
Schlosser wurde durch einen Schuß leicht am Fuße verletzt .
Der dritte Beamte drang gemeinsam mit dem Schlosser in
die Wohnung ein und konnte Nutzbaum überwältigen und
festnehmen .

Wie die Polizeibehörde weiter mitteilt , ist Nußbaum, der
in den 5ver Jahren steht, schon vor sechs Jahren zur Beob¬
achtung seines Geisteszustandes in eine psychiatrische Klinik
gebracht worden. Der Tod des 83 Jahre alten Schelshorn
ist besonders tragisch , da er sich erst vor einem halben Jahre
verheiratet hatte und als äußerst tüchtiger Beamter galt.

Christian Nützbaum ist ein geborener Elfäffer und wohnt
seit 1927 in Freiburg . Er ist gelernter Holzbildhauer . Nach
dem Kriege, den er von Anfang bis Ende mitgemächt hatte ,
kam er als Mitglied des Oberausichuffes für Kriegsschädeu
nach Berlin , dann wurde er Beiratsmitglied beim Reichs¬
ministerium des Innern , später Mitglied des Reichswin -
schaftsgerichts als Sachverständigenbeisitzer. Dem Badischen
Landtag gehört er seit 1929 an . Er ist auch Schriftführer des
Geschästsordnungsausschuffes.

nisationen sind polizeilich zu schließen . Die rein Wirtschaft,
lichen Zwecken dienende Tätigkeit der sogenannten Freien
Gewerkschaften toll nicht beeinträchtigt werben.

5. Für die Stabt Freiburg wird ln Abweichung von Zif¬
fer 3 und 4 weiterhin folgendes angeordnet : Sämtliche ört¬
liche Organisationen der SPD und KPD . werden einschließ¬
lich ihrer Hilfs - und Nebenorganisationen mit sofortiger
Wirkung aufgelöst . Das Gewerkschaftshaus bleibt bis am
weiteres geschloffen.

Slaalsbegrabms für den erschossenen
polizeiwochlmeister

FreiburS . 18. März . Auf Anordnung des RetchSkowrnii -
fars wird der von dem sozialdemokratischen LandtagSabg.
Nußbaum erfchoffene Polizeihauptwachtmeister Schelshorn
auf Staatskosten beigesetzt. Tie , feierliche Beisetzung , an
der die gesamte kommiffarische Regierung teilnehmen wird,
findet am Sonntagnachmittag 4 Uhr statt.

Eine Erklärung der sozialdemokralischeu
eandkagsfraktion

Tie sozialdemokratische Fraktion deS badischen Lanötaaes
veröffentlicht kolaenbe Erklärung :

„Tie sozialdemokratische Fraktion deS badischen Landtag?
ist erschüttert Über hie Tat deS Abgeordneten Nußbaum Tie
bedauert diele aukS tiefste ES kann sich nur um eine 'olckr
handeln , dle im Wahnsinn begangen wurde . Nußbaum er¬
lebte im Sommer letzten Jahres einen schweren Nerven» ,, -
sammenbruch . von dem er sich nie wieder ganz erbolie
vekänd sich in Behandlung von Professor Soche-FFejbnra '

Die politische Mordtat in Freiburg
Der Serlchl der polizeldlrekiion

Schwere Folgen der Tat
Sämtliche Mgeordnele der SPS nnl 8VV »erhislet - Re gesamte Cintspteffe octiolnt

Büros der kipkrparleiep polizeilich geschlossen
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Kouzeulrakionslager auf dem heuberg
Meßkirch , 18. März . Der württemlergische ReichSpolizei -

rommrflal tellt mit . daß in aller Kürze auf dem Heuberg ein
Konzentrationslager für Kommunisten (übrigens daS erste
in Deutschlanb » eingerichtet werben wirb . 100 Hilfspolizi¬
sten find bereits dorthin beordert , um die ersten Vorberei¬
tungen zu treffen . Begründet wurde diese Maßnahme des
Kommissars damit . > aß diese Elemente aus Gründen der
öffentlichen Sicherheit unk Ordnung vorerst in das öffent¬
liche Leben nicht mehr zurückkehren dürften und zu ordent¬
licher und nützlicher Arbeit erzogen werden müßten .

Ein SA-Mann erschaffen
Alto « » . lg . März . Am Donnerstag abend ist es in Altona

wiederholt zu kommunistischen Ausschreitungen gekommen .
Es wnrden mehrfach Nationalsozialisten beschaffen . Dadurch
wurde eine fflhährige Frau und an einer anderen Stelle ein
nnbeteiligter Schauermann schwer verletzt . Weiter wurde

bei einem Feuerübersall auf SA -Leute in der Lerchenstrabe
ein SA -Mann getötet .

Kommunist schiehl Frau eines Landjägers
nieder

Erkelenz (Rheinlands . 18. März . In der Nacht zum Frei¬
tag wurde die Frau des Oberlandsägers Körper in Nieder -
Krüchten tn ihrer Wohnung von dem zu einer Vernehmung
geladenen Kommunisten Anton HilgerS ans Heven bei Rie -
der -Krüchte » durch einen Kopfschuß schwer verletzt Ter ver¬
nehmende Oberlandjäger hatte für einen Augenblick . bas
Zimmer verlaffen . Er hörte den Schuß fallen und begab ffch
zum Tatort . Der Kommunist gab auf den eintretenden Ober¬
landjäger gleichfalls zwei Schüsse ab die jedoch nicht trafen
Der Oberlandiäger streckte den Täter durch einen Halsschuß
nieder . Ter Kommunist war sofort tot . Die Frau des Ober -
lanbiägers wurde in hoffnungslosem Zustand i» S Kranken¬
haus nach Gladbach gebracht .

Vizekanzler v . Papen in Breslau
l2«.Mre-feIer de- »Aastiif- a» mein Soll !"

Sresla « , 18. März . Gestern nachmittag traf Vizekanzler
von Papen mit dem fahrplanmäßigen D -Zug von Berlin
kommend in Breslau ein um an der großen vaterländischen
Kundgebung teilzunehmen , die aus Anlaß des Tages statt -
fand , an dem im Jahre 1813 König Friedrich Wilhelm III .
von Breslau aus seinen »Aufruf an mein Volk " erließ . Zum
Empfang auf dem Bahnsteig hatten sich die Führer des schle¬
sischen Stahlhelms und die Spitzen der Behörden eingefun -
öen . Begleitet von den „Heil "-Rusen der Menge schritt der
Vizekanzler die Front der vor dem Bahnhof aufgestellten
EHrenkompagnie des Stahlhelms ab . Bor dem alten Reichs¬
bahndirektionsgebäude folgte ein Vorbeitmarsch der Ehren¬
kompagnie . Hinter dem Spalier der Scharnhorst -Jugend und
des Königin Luise -VundeS hatten sich Tausende von Men¬
schen eingefünden .

Vizekanzler von Pape «
Die eigentliche Feier fand auf dem Schlotzplatz statt . Hier

hielt von Papen eine längere Rebe . Er erinnerte eingangs
daran , daß es nun 12ü Jahre her ist . seit König Friedrich
Wilhelm III . sein Volk aufrief . Bon dieser Stadt aus . so
fuhr er fort , war das geistige Leuchtfeuer entzündet , das weit
über Preußens Grenzen hinaus die deutschen Herzen ent¬
flammte und die Befreiung des Landes vom fremden Joch
einleitete . DaS waffengewaltige Preußen stand aus , bas
Preußen des großen Friedrich ,

« « für die Freiheit z» kämpfe « und zu sterbe « ,
damit Deutschland lebe .

DaS Werk der Freiheitskriege findet seine Krönung in Bis¬
marcks unsterblichem Meisterwerk der Einigung der deut¬
schen Stämme . Es folgte der heldenmütig « Kampf des Rei¬
ches um seine Weltgeltung und seine Welterhaltung gegen
eine Welt von Feinden . 1918 mußte dann dieses tapferst «
aller Völker seinen Niederbruch erleben .

Und heute » nn ist das Unerhörte geschehe« , daß
dieses Volk sich wieder gesunde » hat .

120 Jahre nach jenem Aufruf flammt es wieder auf in
allen deutschen Herzen , weht wieder von allen Kuppeln und
Zinnen die ruhmbedeckte schwarzweißrote Fahne . Tie Nation
schüttelt die Zeit der inneren Erniedrigung ab, weil sie eS
sich selbst nicht verzeihen konnte , daß es einmal eine Zeit
gab . da sie auf Widerstand und Würde freiwillig verzichtet
hatte . Die Nation begreift nun , daß der Staat von Weimar
ein Staat von der Gnade der ehemaligen Feinde ist. deffen
Geist und Forme « den Wünschen derer angepaßt waren ,
die das deutsche Volk im Zustande endgültiger Niederlage
und innerer Preisgabe erhalten wollten . Es wäre eine falsche
geschichtliche Betrachtung , wollte man sagen , daß es damals
in dem Kampf gegen den äußeren Feind ging , während der
Kampf von heute nur die innere Freiheit zum Ziele habe

Rein ! Der tiefste Grund zu der innere » Revo¬
lution » in der wir stehen » ist doch die Auflehnung
des Volkes gegen Sin « und Geist des Versailler

Diktats !
Allerdings ist die innere Wiedergeburt der Nation die Vor¬
aussetzung für diesen Kampf gegen Versailles . Unser jetziger
Kampf gegen Bolschewismus und Reaktion schasst erst die
Grundlagen für die Erringung auch der äußeren Freiheit ,
Deshalb hat auch der Reichspräsident befohlen , daß neben den
alten siegreichen Farben Schwarzweißrot das Banner der
nationalen Freiheitsbewegung aufzupflanzen ist . weil diese
große Freiheitsbewegung , deren Führer heute die Reichs¬
regierung leitet , den größten Anteil an der nationalen Wie¬

dergeburt unserer Tage hat . (Bravorufe ). Darüber wird nie
vergessen werden . waS ihr , meine Kameraden vom Stahl¬
helm . in diesen vierzehn Jahren an der Ausrechrerhaltnng
des deutschen Wehrwillens opferbereit geleistet habt . ihr . die
Kämpfer um die deutsche Grenze . Heute sind wir zusam¬
mengeschweißt zu einer gewaltigen großen Bewegung , in der
jeder Mitkämpfer des anderen wert ist.

In diesem Augenblick innerer Einkehr wollen wir uns
die Frage vorlegen :

Wohin geht der Weg ?
Ei » wahrhaft politisches Volk mutz sich immer vor Augen
halten , daß alle Politik auf Selbstbehauptung und äußere
Freiheit hinausläuft . Ein Volk , das im Innern Schwäche .
Feigheit und Zersetzung duldet , macht sich für lerne geschicht¬
lichen Aufgaben unfähig . Es wäre falsch, de« Vorgang der
Selbstreinigung der sich hente vollzieht , als einen Berqel -
tnngsakt gegen den innerpolitische « Gegner aufznfasie « . Un¬
sere Herrschaft beruht daraus , daß sie das Volk bindet , de«
inneren Störenfried aber niederhd 'lt . Diese Aufgabe m « b
leidenschaftslos erledigt werde « . Wer aber die nationale Er¬
hebung bekämpft , wirb die Macht des Staates zu spüren be¬
kommen . Wir wollen die Volksgenoffen von der Reinheit
unseres Wollens zu überzeugen suchen. Rache ist ein Gefühl ,
das weder eines vornehme » Mensche « noch eines wahren
Staatsmannes würdig ist. Der wahre Führer bindet die
Kräfte seines Volkes an den Staat , er hält sie weder mit
Gewalt nieder noch dn ' det er ihre Zersplitterung . Mit ganz
besonderem Ernst möchte ich an alle Mitkämpfer der natrona -
len Bewegung die Bitte richten .

bei jedem notwendigen Kampfakt z« prüfen » ob
nicht persönliche Gefühle , die jenseits der Politik
liegen , die Klarheit des Blickes oder die Reinheit
des Wollens trübe « könnte » . Die Revolution
ist « ms Herzenssache , anf die kein Schalte «
irgendeiner Würdelosigkeit fallen darf ! (Lebhafter
Beifalls . Der Kanzler selbst hat es Euch zur
Pflicht gemacht und er . der die höchste Autorität
des Staates verkörpert , wird diese Autorität
unter alle « und jede » Umständen aufrecht erhal¬
te» (Bravo ! ) . Es gilt deshalb nicht nur Selbst¬
zucht sonder « auch Disziplin z« wahren . Nichts

SamStag , de» 18. März 1933

ehrt de» Sieger « ehr . als Großmut gegenüber
den Besiegte » . WaS i« Lager derer , die sich heute
von her deutsche« Revolution and vom Staate
ansgeschlosie » fühlen , wertvoll isi . was dort an
echt konservative « Ansatzpunkte « vorhanden ist.
« olle « n»ir in den dentsche« Neubau hiuüber -
rette « Niemand soll glauben , baß wir .zerschla¬
ge« werde « , was die deutsche Arbeiterschaft in ge¬
sunder Selbstverwaltnna ausgebaut hat .

Wir treten setzt nach Erringung der Macht tn das
zweite Stadium der dentsche» Revolution .

Wir müssen dafür sorge » , baß diese Gesinnung nicht mehr
auswechselbar ist . daß sie stanbhält in den großen Notstnw .
den , die über die Völker kommen Hetmat für alle müsse«
wir schaffen , dann verhindern wir jenen Auseinanderfall der
Volkes , wie wir ihn so tragisch 1918 erlebt habe « . Dies ab«
ist eine Aufaabe . die nur staatSmännisch gelöst werden kaysi.
Deshalb müssen wir allmählich aus dem Stadium der BolkS -
bewegnng hinüberlenken in das stiller « Fahrwasser staatS-
människber Arbeit . Erst dann wird ffch zeigen , ob die deutsche
Revolution vor der Geschichte besteht . Erst dann wird unsere
Machtübernahme vor der Geschichte gerechtfertigt sein .

Wenn ich die Erfordernisse unserer
außenpolitischen Lage

überdenke » so mutz ich das deutsche Volk warne » , seinen in¬
nenpolitischen Sieg schon heut « einem außenpolitischen gleich¬
zustellen . So heiß unsere Herzen für Volk und Vaterland
entflammt sein mögen , ky viel müssen wir die außenpoliti¬
schen Möglichkeiten , die weltpolitische Situation und dir
Größe der von uns zu leistenden Aufgaben betrachten

Hier liegt der Unterschied zwischen 1813 und IP38 Damals
folgte bas Volk dem Rufe seines Königs , bessert staalsmän -
ntsche Berater den Augenblick falsch errechnet hatten . Ter
Erhebung des Volkes folgte unmittelbar die außenpolitische
Befreiung . Heute liegen die Dinge anders pnd jeder von uns
fühlt , wie viel uns von den eigentlichen Zielen der Politik ,
die immer außenpolitisch sind , noch trennt . Wenn ich Sie in
dieser Feierstunde auf diese ernste Seite des deutschen Lebens
aufmerksam mache , so geschieht dies in der Neberzeuqung .
daß die Größe der Ihnen gezeigten Aufgaben das Berantwor -
tungSgesühl der nationalen Bewegung stärkt . Nicht Macht
ist das Ziel des Staatsmannes , sondern verantwortliche Ge¬
schichtsgestaltung . Macht ist nnr das Mittel zum Zweck.

Die Feier schloß mit dem Gesang des Deutschlandliedes ,
des Horst Wessel -Liedes und mit dem großen Zapfenstreich .
Anschließend fand ein Fackelzuq durch die Straßen Breslaus
statt .

'

Reichseinnahmen und -Ausgaben im Januar
Berlin , 18. März . Das Reichssinanzministerium veröf¬

fentlicht eine Uebersicht über die Einnahmen und Ausgabe »
des Reiches im Jannar 1933 Danach betrugen (Beträge in
Millionen RMi im ordentlichen Haushalt die Einnah¬
men im Jannar insgesamt 602 .9 : davon 861,6 Einnahme «
auS Stenern , Zöllen und Abgaben . Ti « Ausgaben be¬
trugen insgesamt im Januar 1933 686 .9 so daß sich für die¬
sen Monat eine Mehrausgabe von 84 ergibt . Bon den Ge¬
samtausgaben entfielen auf Steuerüberweisungen an die
Länder im Januar 1933 177 8. Bezüge der Beamten « « d
Angestellten 55L . Bersorgungs - und Ruhegelder 196 .9, innere
Kriegslasten 13.8 . Sozialversicherung 32,5 , Krisenfürsorge 80,2
Schuldentilgung 35,0 . Anleiheablösung 12 .7 , Schutzpolizei 15S
Reichswehr 17,5 und Rejchsmarine 9 .1 . Im ordentlichen
Haushalt betrugen die Einnahmen in den Monaten April
1932 bis Januar 193$ 6171,5 . die Ausgaben 6125 .8. so daß
sich ein Fehlbetrag von 254,8 ergab . Im außerordentliche «
HauS hält ergibt sich für die gleiche Zeit eine Mehrausgabe
von 191 .

Was bedeutet der englische Plan ?
Genf , 17 . März . Die große Rede MacdonalbS im Haupt¬

ausschuß der Abrüstungskonserenz und der neue englische
Abrüstungsplan schaffen auch für Deutschland eine neue Lage .
Macbonald hat in seiner Rede die Gleichberechtigung Deutsch¬
lands theoretisch uneingeschränkt anerkannt . Die praktische
Anerkennung bleibt aber tn Sem Abkommensentwurf hinter
der theoretischen weit zurück . In der Kriegsmaterialsrage
mutz folgerichtig nach der Aufhebung der Entwaffnungsbe¬
stimmungen des Versailler Vertrags Deutschland das Recht
der gleichen Materialrüstungen wie den übrigen Mächten
sowie der gleichen Artillerie und Tanks , wie ste nach den im
Abkomme « vorgesehenen Höchstgrenzen festgelegt sind, ge¬
stattet kein.

Auf deutscher Seite wird nunmehr der englische Plan
unter dem Gesichtspunkt der praktischen Gleichberechtigung

Deutschlands eingehend geprüft werden . Man betont , baß
selbstverständlich dieser Gestchtspunkt die endgültige deutsch?
Haltung zum englischen Plan bestimmen wird . Der englische
Plan bezweckt nach allgemeiner Anffaffung im « eseutlsche »,
eine Ansrüstung Deutschlands z« verhindern . Auf de«
Sicherheitsgeviet ist Macdonald , wie allgemein viel bemerkt
ist, den französischen Wünschen nicht entgegengekommen und
hat besonders die französischen politischen Sicherheitswünsche
nicht berücksichtigt .

Der englische Plan stößt bereits jetzt auf stärksten Wider¬
stand . Die Aussichten auf eine Annahme dieses Planes sind
kaum größer al » wie ste bei der großen Botschaft des Präsi¬
denten Hoover im Juli vorigen Jahres bestanden , die prak¬
tisch niemals Anerkennung gefunden hat .

1 ■$
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O Gtraßbnrg . . !
Ela fröhlicher Militärromaa au- der Vorkriegszeit von Anton Schwab

a *

Stellten Fragen und schüttelten den Kopf , als sie hör¬
ten . daß er als Rekrut eingerückt sei. Vor Rumbusch
machten sie ihm bange .

Spielmann stellte fest, daß sich mit den Kameraden
sicher gut auskommen lasten würde . Ihm hatte von dem

engen Zusammenleben gegraut , aber das schien ihm jetzt
nicht mehr so schlimm .

Er suchte gegen 3 Uhr seine Mannschaftsstube auf .
Sein Schranknachbar war ein gewisser Kilian Weder -

komm , Sohn eines Bauern » Gastwirts und Fleischerei -

besitzers im Hannoverschen .
Kilian war ein lustiger frischer Junge . Groß und stark ,

mit ein paar hellen Augen im Kopfe . Er gefiel Spiel¬
mann auf den ersten Blick und als sie sich die Hände reich¬
ten , da wußten sie , daß sie Freunde werden würden .

Der andere Nachbar war ein Berliner , namens Emll

Rabaunke , ein gelernter Eisendreher , eine richtige freche
Nummer » immer schlagfertig , mit dem trockenen Berliner

Humor begabt . Seine Luchsaugen waren immer in Be¬

wegung . Er erheiterte die ganze Stube .
Neben Rabaunke hatte Willy Schnittchen seinen Spind .

Der saß mit traurigen Augen ganz geknickt da . Ihm

fiel di« Wandlung vom Zivilisten zum Soldaten bitter

schwer, denn er war zart besaitet , einziges Kind zu Hause ,
von Beruf Friseur .

Rabaunke war eine gute Seele , er sprach Schnittchen
Mut zu.

»Kopp hoch, mein Junge ! Bloß nischt merken lasten ,
det es dir sauer wird . Denn schnicken se dir nur noch mehr !
Du bist noch een bißken sehr weich, mein Jungeken . aber
det jibt sich. Paß uff , erst mal so Sticker acht Tage den

Zunder mitjemacht und da kommt Mumm in die Knochen .
"

Schnittchen sah ihn dankbar an .

„Und wat so een Serjant quatscht und wie er die Aus -
dücke jebraucht . . . Mensch , du hast doch zwee Ohren . . . .
laß es vaklingen und alles is jut ! Kiek dir mal den Kame¬
raden Spielmann an . Kiek mal , det is een feinet Aas .
een ganz hochnobler Bursche . . . un muß ooch als janz
einfacher Kommisknecht feine zwee Jahre abmachen .
Siehste dem wat an ? Mensch . . . der hat eene Ruhe , der
kommt mit sie weit . Det sage ick dir ! "

Dann wandte er sich an Spielmann .

„Du , Spielmann . . . dein Name is mich zu lang ! Wie

heeste denn mit 'n Vornam ' ? "

„Maximilian ! " lachte Spielmann .

„Maximilian ! Mensch , da breche ick mir och die Zunge
ab . Weeste wat . . . ick sage Maxe ! Jnverstanden ? "

„Gerne ! "

„Also ick bin Emil . . . Emil mit die kalte Hand ! Und
den Kilian den kennste schon und hier der Schnittchen , der

heest Willy Also Kinda . . . det eene woll 'n wir uns va -

sprechen ! Jute Kameradschaft ! Eena hilft dem anderen ! "

„Einverstanden ! " sagte Spielmann dankbar .

Kinda . wir müsten zusammenhalten wie Pech und
Schwefel ! Jawoll ! Denn kann uns keena an die Wimpa
klimpern ! "

So war rasch ein Kameradschaftsbund geschlosten, der
sehr lange anhalten sollte .

Um fünf Uhr war Befehlsausgabe .
Damit wurde gewistermaßen das Tagesprogramm be»

kanntgegeben und für die Rekruten ver 4 . Korporalschaft
der 5. Kompagnie bedeutete es nichts mehr und weniger ,
daß morgen früh Punkt sieben Uhr auf dem Kasernenhofe
angetreten wurde .

Die Rekruten strömten auf ihre Stuben zurück.
Das Abendbrot wurde dann geholt und ein ganz ge¬

mütliches Treiben entwickelte sich.
Es wurde viel geschwatzt, sogar gesungen .
Emil Rabaunke meinte , daß man mal in die Kantine

gehen und ein Glas schweppern sollte .
Er fragte den Gefreiten , ob dem etwas im Wege stünde .
„Das ist nicht verboten . Ihr könnt in die Kantine .

Aber . . . nehmt euch vor den alten Leuten in acht. Die
könnens nicht leiden , wenn Rekruten schon am dritten
Tage in der Kantine sind .

„Wir sind ja ooch nicht von Pappe . Herr Gefreiter ! "

sagte Rabaunke . „Also sehen wir ! "

Spielmann , Kilian und Schnittchen schlossen sich mit an .
Die Kantine war übervoll Es war kaum ein Plätzchen

zu kriegen .
Ein Soldat raunzte Rabaunke an . „Was wollt ihr

Rekrutengesichter unter den alten Leuten ? "

j I '
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Die Fraktionsführer erörtern die Pläne für den Reichstagsznsammentritt .
Do » links nach rechts : Vizepräsident Esser . Reichstagsprästdent Göring , VizeprästSenr Rauch

(hinten) und ganz rechts Reichsinnenminister Frick.
Die Fraktionsführer mit Ausnahme der Kommunisten besprachen mit dem Reichsminister

und Reichstagspräsident Göring die Pläne über den Staatsakt in der Garuisonskirche in
Potsdam und die Tagungen des Reichstages in der Krolloper.

Goering-Rede in Stettin
Die »Me« Ziele der Regier«»-

f Stettin » 13. Marz . Die Hauptversammlung des Pommer-
schen Lanöbunöes zeigte sich in einer starken Geschlossenheit
und wurde zu einer gewaltigen Kundgebung der nationalen
Front . In einer großen Rede führte

Reichsminister Goering
etwa folgendes aus :

Vierzehn Jahre liegen hinter uns und es war ein schwe¬
rer Weg . den das deutsche Volk gegangen ist. Und auch hier
waren die größten Sorgen und die größten Nöte den
deutschen Bauern auf die Schultern gelegt. Es war in einer
der allerersten Sitzungen der neuen Regierung, in der der
Kanzler jenes Wort sprach:

Wir müsse» fetzt unter allen Umstände» de«
deutsch «« Bauern retten .

Selbstverständlich mutz der Landwirtschaft auch auf gesetzge¬
berischem Wege durch Verordnungen der Regierung geholfen
werden. Damit allein aber kann man dem deutschen Bauer
nicht Lie Rcttung bringen : Weit wirksamer als jede Verord¬
nung wäre es: wenn nun endlich eine gigantische Aufklärung
und ein eiserner nationaler Erziehungswille und ein Er-
ziehungszwang

de« dentsche« Menschen wieder dahin erziehe «
würde, die einheimischen Erzeugnisse z« nehme «

und nicht die ausländische«
Eine gewaltige Aufklärungs - und Erziehungsarbeit muß
hier getan werden, wie sie das deutsche Volk noch nicht er¬
lebt hat. Ich verwahre mit ans das entschiedenste dagegen ,
daß man mir vorgeworfe« hat, ich habe anf meiner Essener
Rede das Signal zur Disziplinlosigkeit «nd zu Plünderungen
«nd z« ähnlichem mehr gegeben . Aber bas eine bekenne ich
auch hier wieder : Ich bin nicht so feige , um abzurücken von
dem was sie in Ueberschwang der Gefühle getan haben , son¬
dern bekenne mich zu ihnen. Wenn sie gefehlt haben , dann
sind ihre Führer , dann bin auch ich dafür verantwortlich.
Wir haben gesäubert und die Abrechnung für fluchwürdige
Verbrechen der deutschen Geschichte , die Abrechnung für je¬
nen fluchwürdigen November 1918 — sie wird und muß
durchqeführt werden ! (Stürmischer Beifalls. Wenn jetzt auf
allen Dächern u . über allen Straßen wieder die schwarzweib¬
rote Fahne ansgezogen wurde, die Fahne , unter der das
deutsche Volk seine schwerste Zeit erlebte, so darf ich heute
aber auch in dieser Stunde eins verlangen : Dankbarkeit
gegenüber einem anderen Zeichen, von dem niemand mehr

glauben darf, daß er zu sein wäre , sich dazu zu bekennen
(Stürmischer lang anhaltender Beifall ». So sehr richtig es
war» baß das alte Banner wieder auf den Mast emporge¬
zogen wurde — vergebt aber nicht, das war nur möglich,
wetl jenes Banner den Sieg errang (erneuter Beifall.) In
dieser Erkenntnis hat der Generalfeldmarschall beide Zeichen
gleichmäßig und gleichzeitig als die deutschen Hoheitszeichen
bestimmt . Sie sollen verkünden, daß das alte ruhmreiche
Deutschland und das neue heißersehnte, aus Not, Schande
und Schmach geborene Deutschland zusammengehören und
verschmolzen werben wüsten . Tie Regierung der nationalen
Konzentration wird mit eiserner Faust die Jnteressengegen-
sätze zwischen den einzelnen Volksschichten , die tn den letzten
vierzehn Jahren künstlich groß gezogen wurden, in die
Harmonie zwingen, die für bas Gedeihen des deutschen
Volkes erforderlich ist . Ich werde diesen Marxismus -Kreatu¬
ren io lange die Faust in den Nacken setzen , bis sie erledigt
sind ! ( Stürmischer Beifall ». Nicht nur ausrvtten werden wir
diese Pest, wir werden auch das Wort Marxismus aus jedem
Buch herausreitzen . In fünfzig Jahren darf ein Mensch tu
Deutschland überhaupt nicht mehr misten , was das Wort be¬
deutet. Der Bauer mutz sich aber darüber klar jein , daß tt
heilige Verpflichtungen gegenüber diesem Boden hat, für den
Millionen bereit stnd . ihr Leben zu geben.

Ans diesem Bode« soll auch einst der Entschluß
kommen » die Kette« z« brechen , dort wo sie «ns

anserlegt find.
Denkt daran , daß gerade ihr als Bauern , als Glied in der
Kette von Generationen , besondere Verpflichtungen gegen¬
über dem Vaterland habt.

Reichsminister Goering erntete stürmischen Beifall.
Staatssekretär von Rohr

gab einen Ueberblick über die Ziele der Regierung.
„Unser nächster Angriff , hinter den all« anderen Maß¬

nahmen tn ihrer Wirkung zurücktreten, gilt der ausländi¬
schen Fetteinfuhr . Wenn jemand sagt , sie würden die Fett¬
einfuhr niemals ersetzen können, so ist das die Stimme des¬
selben Versuchers, der vor dem Kriege die russische Futter¬
gerste als eine Notwendigkeit ansprach . Eine Zeitung brachte
kürzlich eine Aufstellung von agrarischen Maßnahmen , die der
Ernährungsminister seit Anfang Februar erlassen hat. Es
sei erfreulich daraus zu ersehen , baß aus fast jeden Tag ein
wichtiges Gesetz kam, aber die Hauptarbeit steht noch bevor:

Das österreichische Parlament tagte gegen den Willen der Regierung .
Ein starkes Aufgebot der Wiener Polizei sicherte das Parlamentsgebäude während der

einstündigen Tagung .
Der österreichische Nationalrat wurde durch seinen dritten Präsidenten Straffner

gegen den Willen der Regierung Dollfuß einberufen und tagte eine Stunde lang, wäh¬
rend vor dem Gebäude ein starker Polizeikordon schärfste Absperrungsmaßnahmen durch-

_ _ führte . _ _ _ _
Das Abriegeln jener Einbruchsstellen ausländischer Waren,
die das ganze landwirtschaftliche Preisgebäude und die deut¬
sche Versorgung aufs schwerste bedrohen. Diese Abriegelung
ist die Grundlage aller weiteren Arbeit , von der nur einiges
angedeutet sei : Die Osthilse wird ihrem schnellen Ende ent-
gegengesührt werden , wobei bestimmt zu hoffen ist. daß man¬
cher Betrieb dem angestammten Besitzer erhalten bleiben
kann. Unter die Siedlung wird ein dicker Strich gemacht
werden. Das Siedeln soll nicht aufhören , aber das Verfahren
der Deutschen Siedlungsbank soll abgewickelt werden und
das alte preußische Siedlungsverfahren wieder zur Anwen¬
dung kommen ."

Der Reichskommisiaraus Württemberg
zurückgezogen

Berlin , 18. März . Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem
am Donnerstag «ine neue württembergische Regierung ge¬
bildet worden ist, hat der Reichsminister des Inner « die von
ihm aufgrund des Paragraph 2 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutze von Volk «nd Staat vom 28. Febr.
(938 getroffene Anordnung znriickgenomme» Damit ist der
dem Mitglied des Reichstages. v»« Jagow , erteilte Anstrag
für die Reichsregiernng die Befugniffe der württembergische«
oberste« Landesbehördeu wahrzunehmen , soweit dies die Er¬
haltung der ösfentliche« Sicherheit und Ordnung erforderte,
erloschen. .

' .

Württembergs neuer Staatspräsident .
Landtagsabgcvrdneter Murr , der nationalsozialistische Gau¬
leiter Stuttgarts , ist zum Staatspräsidenten in Württem¬

berg aewähl worden.

«Was wir wollen, Kamerad ? Jrad det Jleiche wie du !

Eens schweppern ! "
Seine energische Redeweise wirkte doch, daß die alten

Leute die Rekruten in Ruhe ließen.
Aber nicht lange.
Als sich Rabaunke an die Theke drängte , um ein paar

Glas Bier zu holen, da ließen ihn die alten Leute nicht
heran . Aber Rabaunke gab nicht nach. Er drängte sich
durch.

Das war das Signal für alle.
Ein gutes Dutzend „alte Leute" schickten sich an , die

«Milchgesichter
" zu verprügeln .

Es gab ein tolles Durcheinander .
Tische und Stühle wurden hin - und hergeschoben , Bier -

gläser kippten um. Der Kantinier brüllte , verwarnte sie.

Das Kommando des anrasenden Unteroffiziers Schützenhof.
Aber es nützte nichts. Die schönste Schlägerei war im

Gange . ,
Aber die „alten Leute" hatten sich nicht nur tn Ra¬

baunke verrechnet, sondern auch in Spielmann und Kilian ,

die dem Kameraden zu Hilfe eilten.
Wo die drei hinhauten , da wuchs kein Gras mehr und

die Reihe der Angreifer begann sich zu lichten .
Da plötzlich . . . mitten in der Schlägerei . . . erscheint

der Major Knorr , ein starker , korpulenter Herr mit einem

strengen Gesicht , das aber viel Gutmütigkeit verbirgt .

„Kotzdonnerwetter !
" brüllt er in die Kantine .

Mit einem Schlage fallen alle Arme herunter und

derangiert wie sie sind , nehmen die Soldaten Stellung .

, Der Major tritt langsam näher .
'

( » Da schlage doch der Teufel drein l Kerls ^ was unter¬

steht ihr euch! In der Kantine prügeln ! Ich soll euch
wohl acht Tage Strengen geben, was ? Was war los ,
Gefreiter ? "

Prügelei zwischen alten Leuten und Rekruten ! "

«So ? Wer hat angefangen ?"

Der Kantinenverwalter zögerte.
„Raus mit der Wahrheit ? Wer sind denn die Re¬

kruten ? Diese vier ? Dann haben die alten Leute ange¬
fangen, nicht wahr , Unteroffizier ! "

«Jawohl , Herr Major ! "

„Schreiben Sie die Leute auf ! So , nun zu euch.
Kerls , Rekruten ! Hm , hm . . . habt euch wacker gewehrt,
lvas ?"

„Befehl. Herr Major ! " kräht Rabaunke mit heller
Stimme . „Zwölfe gegen viere ! Aber wir hätten sie ge¬
kloppt ! "

Der Major mußte unwillkürlich lachen .
„Was macht ihr denn hier in der Kantine ? "

„Ein Glas Bier in Ruhe trinken , Herr Major ! "

„ Ihr fangt schon früh an . Naja , das kann euch keiner

verbieten ! Zum Teufel nochmal . . . schämt ihr alten Sol¬

daten euch nicht, die Rekruten zu überfallen . Zwölfe gegen
viere ! Eine Schande ist das ! Und ihr . . . ihr trinkt euer

Bier aus und schert euch auf die Stube ."

„Befehl . Herr Major ! "

Des Majces Blick fällt auf Spielmann . Ein hübscher
Bursche. Ein kühnes , schönes Gesicht, gereifter , älter wie

die anderen . »
„Sie sind Rekrut ? "

„Jawohl , Herr Major ! Ich war drei Jahre zurück-

gestellt,"

„Wie heißen Sie ?"

„Maximilian Spielmann ! "

Der Major denkt daran , daß er in Kürze eine kleine

Gesellschaft gibt und er denkt , daß der Rekrut Spielmann
da beim Bedienen eine gute Figur machen wird .

„Können Sie bedienen , Spielmann ? "

Spielmann weiß nicht, wo es hinaus soll , aber seine
Antwort kommt wie aus der Pistole geschosien: „Jawohl ,
Herr Major ! "

„Sagen Sie dem Feldwebel , daß Sie für den 2. Okto¬
ber mir zur persönlichen Dienstleistung für den Abend

befohlen werden."

„Jawohl . Herr Major ! "

„2. Oktober ! " Sechs Uhr antreten . Ordonnanzanzug .
Melden Sie es in der Kammer ! "

„Jawohl . Herr Major ! "

Der Major sieht , daß Rabaunke etwas sagen will.

„Was bast du noch auf dem Herzen ? "

„Herr Major , ich kann auch bedienen ! "

„Gut . . . du kannst auch kommen ! Melde es dem Feld¬
webel ."

„Herr Major , ich kann auch bedienen !
" sagte Kilian

frisch.
„Schon gut . Mein Bedarf ist gedeckt. Weitermachcn.

Leute. Ruhe halten . Der Deibel soll euch srikassieren .
wenn mir das noch einmal vorkommt . Donnerivetter noch¬
mal . ihr habt wohl vergeffen, daß ihr vergangene - Jahr
auch Rekruten ward ! "

Damit verschwindet der Major .

(Fortsetzung folgt.js
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Za wechev Vottea
Reichskanzler Hitler ist gestern um 18 .48 Uhr auf hem

Flughafen Tempelhof zu einer Reike nach München gestartet.
Reichswirtschaftsminister Dr . Hugenberg hat de» Präsi¬

denten des Statistischen Reichsamtes . Geh . Regierungsrat
Professor Dr . Wagemann , und seinen ständigen Stellver¬
treter Direktor Tr . Wohlmannstetter beurlaubt . Die Ver¬
tretung - es Präsidenten hat der dienftälteste Direktor über¬
nommen . Ter Reichswirtschaftsminister hat einen Sottber-
kommissor für Personal - und OrganisationSangelegenheiten
des Statistischen Reichsamtes eingesetzt.

Zur Aufrcchterhaltung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung ist das Erscheinen der periodischen Druckschrift
»Sozialdemokratischer Pressedienst* mit sofortiger Wirkung
bis zum 29. März verboten worden.

Profesior Einstein hat erklärt , bah er seinen Fuh nicht
mehr auf deutschen Boden setzen wolle , solange die gegenwär¬
tige Lage in Deutschland andauere. Er beabsichtige jedoch
nicht , ewig von Deutschland fernzubleiben . Einstein hat
seine für Donnerstag geplante Reise nach Deutschland auf¬
gegeben und wird statt besten am SamStaq nach Belgien
fahren.

Bei den kommunistischen Unruhen am Donnerstag abend
in Basel sind insgesamt 120 Verhaftungen vorgenommen
worben . Die Demonstranten werden sich wegen Berletzuna
der verschärften Schutzbestimungen gegen Demonstrationen
und Anstiftung dazu zu verantworten haben.

Die gerichtliche ärztliche Untersuchung des in Unter -
luchungStzafl befindlichen 68jährigen GeheimratS und frühe¬
ren Generaldirektor Paul von Gontard hat ergeben , daß
Gontard zwar zuckerkrank ist unk einer diätischen Behand¬
lung unterzogen werden muß aber haftfähig ist Gontard
wird also in dem Lazarett deS Moabiter UntersuchungSge-
fängniffeS verbleiben .

Die Nationalsozialisten verlangen im neu zu bildenden
Danzkger Senat für sich die Posten deS SenatSpräsidenten
und deS Innensenators .

In der Nähe von Lauterbach bei Göttingen wurden 800
Kilo gestohlener Sprengstoff gefunden.

Qm Zusammenhang mit den Unregelmäßigkeiten bei der
Postkrankenkafle Berlin wurden am Freitag dem Berneh -
mungSrichter im Polizeipräsidium der Postsekretär Franz
Kugler und der Dentist Willi Griebel vorgeführt . Geaen
beide wurde Haftbefehl wegen fortgesetzten Betrugs erlassen,
da außerdem noch Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr
begrünbeterscheinen .

Am Donnerstag abend fuhr aus der Provinziallandstraße
in Rothemühle «Kreis Olpe ! ein Personenauto in eine
Kinderschar. Zwei Kinder wurden auf der Stelle getötet
und drei weitere schwer verletzt.

Durch eine Erplosion aus dem norwegischen 4000 Tonnen -
Dampfer »Hinnoy *

. 800 Meilen von Colombo entfernt , wur¬
den 15 Person « ! getötet . Die übrigen 13 an Bord befind¬
lichen Personen konnten sich in ein Boot retten und wnrden
von einem japanischen Dampfer ausgenommen . Fünf der
Geborgenen sind schwer verletzt. Die »Hinnoy * befand sich
auf dem Wege von Antwerpen nach Japan .

Der LustfahrtauSschuß der Abrüstungskonferenz hat gegen
den Widerspruch des deutschen Vertreters seine Derhandlun -
gen fristlos unterbrochen.

Don chinesischer amtlicher Seite wird mitgeteilt , daß der
Kampf um den Kupetkou-Paß . a«r am 16. März um 4 Uhr
morgens begonnen hat . noch an ^auert . Zwei japanische Ge¬
genangriffe leien zurückgeschlagen worden. Die chinesische Ar¬
tillerie habe die japanischen Stellungen vollkommen ver¬
nichtet. Die Verluste seien auf beiden Seiten sehr groß.

„Grostdenkscher Limd konservativerKatholiken
"

Berlin , 18. März . Infolge von Anregungen , die aus
allen Teilen Deutschlands kamen , ist gestern ein »Großdeut¬
scher Bund konservativer Katholiken* unter der Devise
»Kreuz und Adler* gegründet worden . Nach der in der
Gründungsversammlung beschlossenen Satzung ist die Auf¬
gabe des Bundes : »Den christlich- konservativen Gedanken im
Volke zu vertiefen , das Nationalbewußtsein der katholischen
Deutschen zu stärken und den Aufbau des kommenden Rei¬
ches der Deutschen geistig zu fördern*. Der Bund ist grund¬
sätzlich überparteilich ; schon bei der Gründung ist er von
führenden katholischen Persönlichkeiten ganz verschiedener
Partetrichtungen und auch solchen ohne parteipolitische Fest¬
legung begrübt worden . In den nächsten Tagen wird eine
programmatische Kundgebung erfolgen . Sobald die end¬
gültige Zustimmung sämtlicher Mitglieder des Bundesaus -
schusseS vorliegt .

Zahlungssperre
gegenüber der Tschechoslowakei

d Berlin , 18. März . Amtlich wird mitgeteilt : Tie tschecho¬
slowakische Regierung hat. ohne mit der deutschen Regierung
deshalb Fühlung zu nehmen , eine allgemeine Sperre der
Transferierung sämtlicher Zahlungen Nach Deutschland ange-
ordttet Und bestimmt, daß Zahlungen nur aus Sammelkonten
die bei tschechoslowakischen Großbanken errichtet werden , er¬
folge» dürfen . Diese Maßnahme gilt für Zahlungen in
Waren uNd Kapitalverkehr sowie für sonstige Zahlungen .
Sie ist getroffen worden , obwohl in Deutschland im Rahmen
der Devisenbestimmungen sülche Zahlungen nach der Tsche¬
choslowakei bisher stets geleistet werden konnten und durch
besondere Abkommen zwischen den beiderseitigen Notenban¬
ken noch weitere Erleichterungen für den deutsch-tschechoslo¬
wakischen Zakl »naSverk« f>r getroffen worden waren . Es hat
sich deshalb als notwendig erwiesen , deutscherseits geeignete
Gegenmaßnahmen am dem Gebiet des Zahlungsverkehrs ge¬
gen das Vorgehen der tschechoslowakischen Regierung zu
treffen . Der Reichswirtschaftsminister hat daher mit sofor¬
tiger Wirkung angeordnet

daß Zahlungen für Warenlieferungen tschechoslo¬
wakische « Ursprungs oder tschechoslowakischer
Herkunft bis ank weiteres nicht mehr acleiftet

werde« dürfen .
Die Devisenbewirtschaftungsstellen werben deshalb künftig¬
hin keine Genehmigungen mehr für diese Zwecke erteilen
und auch keine neuen Verrechnungsgeschäfte mehr genehmi¬
gen Ebenso dürfen deutsche Firmen , die im Besitz von so¬
genannten allgemeinen Devisengenehmigungen sind , auf¬
grund dieser Genehmigungen keine Zahlungen mehr für
Waren tschechoslowakischer Herkunft leisten Endlich sind die
Konten , die bei den deutschen Banken für Rechnung tschecho¬

slowakischer Exporteure geführt werben , vorläufig gesperrt
worden . DaS Zahlungsverbot bezieht sich ans solche Zahlun¬
gen in jeder Form , die im Inland für Rechnung tschechoslo¬
wakischer Exporteure geleistet werden .

Ein gleiches Verbot ist ferner für die Einlösung von
Schecks und Wechseln zugunsten von in der Tschechoslowakei
ansässigen Personen und sür Zahlungen aller anderen Art .
wie Zinsen . Dividenden . Kapitalrückzahlungen . Reisekosten
usw. nach der Tschechoslowakei oder zugunsten von in bex
Tschechoslowakei ansässigen Personen im Inland getroffen
worden.

Ferner wird durch eine besondere Durchführungsverord¬
nung die im Zahlungsverkehr mit dem übrigen Ausland
auch weiterhin in Kraft bleibende Freiarenze von 200 RM
gegenüber der Tschechoslowakei bis auf weiteres aus 80 RM
herabgesetzt. Tiefe Bestimmung findet auch aus den Reise¬
verkehr Anwendung .

Die bisher geltende Regelung , baß für Reifen «ach
der Tschechoslowakei über die Freigrenze hinaus
weitere 560 RM über die Grenze mitgenommen
werde» bürke« . wird vorläufig anßerkrait gefetzt.

Zur Kontrolle über die Einhaltung der Zablungsbefchvän-
kungen sind besondere Anordnungen ergangen . ES wird in
dkefem Zusammenhang auch darauf hingewieken . daß auf¬
grund der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 28 Februar 1088 das PostgebetM-
nis eingeschränkt worden ist. ES wirb in Deutschland nie¬
mand geben, der diese durch das tschechoslowakische Bor¬
geheu veranlaßte Entwicklung nicht bedauert. Es ist zu hof¬
fen. baß durch baldige Aufnahme von Verhandlungen «fne
Regelung gefunden wird , die für beide Länder erträglich ist.

D «s sind die «euen Flaggen für Reichswehr und
Reichsmarine .

Oben : Die Dieustflagge der Reichsmarinebehörden , die de»
Reichsadler auf schwarz -weiß-rotem Grunde zeigt . — Unten :
Die Flagge des Reichswehrministers , die von jetzt ab

schwarz -weiß-rot mit dem Eisernen Kreuz tst.
Durch den «euen Flaggenerlaß des Reichspräsidenten kom¬
me« die alten schwarzweißroten Farben wieder zu Ehren
und geben sinnfälligen Ausdruck der wiedererstarkte» deut¬

sche« Nation .

Liebesdrama auf der "Atlanlique "
Sensationelle SntdeSung der Antersnchirrrg-behSrbe - Die Unbekannte ln -er Osfizlerskabine

Paris , 18. MS^ .
Die Untersuchung über die Ursachen der »Atlan-

tiqn «"-Katastrophe hat jetzt zur Entdeckung einer er¬
schütternden Lievestragödre geführt, die sich in einer
Offizierskabine des Luxusschiffes abgespielt hat.

Anfang Januar spielte sich auf offener See die grauenhafte
Katapropyc oer » Ariamiquc" ab , bei der Dutzende von Seeleuten
ums Leben kamen. Die Untersuchung über die Ursachen des Brande-
ist noch immer nicht abgeschlossen/ Erst kürzlich wurde gegen die
verantwortliche» Offiziere in der Oeffentlichkeit die Beschuldigung
der Fahrlässigkeit erhoben und ihre strengste Bestrafung gefordert.
In den letzten Tagen förderte die Untersuchung noch Einzelheiten
über eine erschütternde Tragödie zutage, die in den letzten Minuten
vor dem Untergang auf dem brennenden Schiff abgerollt war.

Das Wrack der »Atlantique* befindet sich zur Zeit bekanntlich
im Hafen von Cherbourg. Gerade in den letzten Tagen wurde es
wieder mit besonderer Sorgfalt durchsucht, da man weitere Anhalts¬
punkt« für das Entstehen des Brandes ermitteln wollte . Dabei fand
man in einer Offizierskabine, die Leutnant Chen bewohnt hatte,
halbverbrannte menschliche Knochen. Die Aerzte stellten fest, daß
diese von einer Frau stammten .

Dieser Fund erregte um so größeres Aufsehen , als ja ein« Frau
in der Offizierskabine nichts zu suchen hatte und sämtliche weibliche
Angestellte des Schiffes gerettet werden konnten . Passagiere waren
beim Ausbruch des Brandes nicht an Bord gewesen. Die Unter¬
suchungskommission stand vor einem Rätsel.

Bon einem Augenzeugen der Katastrophe erfuhr man bei der
Vernehmung von einer seltsamen Szene, die sich bei der Rettungs¬
aktion abgespielt hatte. Leutnant Ehen hatte bereits ein Rettungs¬
boot bestiegen, als er plötzlich wie ein Wahnsinniger aussprang, sich

in das Meer stürmt«, schwimmend das brennende Wrack erreichte und
über eine herabhangenoe Strickleiter an Bord kletterte . Dort raste
er die Treppen hinunter , die zu de» Kabinen der Schiffsoffiziere
führten und bereits in Hellen Flammen standen . Zu seinem Glück
war ihm die Rettungsmannschaft nachgeeilt ; auf halbem Wege ge¬
lang es ihr, Ehen zu erreichen und ihn in ein Boot zu tragen. Der
Leutnant hatte bereits schwere Brandwunden erlitten, leistete aber
trotzdem verzweifelten Widerstand und rief immer wieder : „ Rettet
sie !*

» Helft ihr ! " Bis er vor Schmerz und Erschöpfung ohnmächtig
zusammenbrach .

Auf Grund dieser Schilderung fand sich die Untersuchungskow -
mission am Krankenlager des Leutnants ein , der im Hospital schwer
krank darniederliegt und noch immer zwischen Leben und Tod
schwebt . Man richtete an ihn die Frage , ob sich im Augenblick der
Katastrophe jemand , vielleicht eine Frau , in seiner Kabine befunden
habe . Ehen , der noch nicht sprechen kann , nickte bejahend mit dem
Kopf . Damit mußte sich die Kommission zufriedengeben .

Nach den bisherigen Ergebnissen der Untersuchung dürste Eye»
ohne Wissen des Kapitäns und der übrigen Besatzung «ine Dame in
seiner Kabine verborgen gehabt haben. Im Augenblick, als der
Brand ausbrach, befand sich Leutnant Eyen im Dienst . Mit der
gesamten Mannschaft arbeitete er an der Rettung der Schiffes.
Als dann auf die SOS - Signale hin andere Schiff« , darunter die
deutsche „Ruhr " zur Rettung eintrafen und die Ueberlebenden an
Bord nahmen, stieg auch Ehen in ein Boot. Erst dann scheint er

der Geliebten entsonnen zu haben, die in der Kabine eingeschlos¬
sen war . Diese Kabine ist aber vollständig aßsgebrannt . Di« Un¬
glückliche muß unter fürchterlichen Qualen verschieden sein.

Di« Tragödie wird in allen Einzelheiten wohl erst nach der Ge¬
nesung des Leutnants Cyen völlig geklärt werde« könne».

Einzellrestimmungen
über die Einstellungspramle

Berlin . 18. März . Der durch die Notverordnung detz
Reichspräsidenten vom 15. Dezember 1932 für die Fragen
der Arbeitsbeschaffung eingesetzte Ausschuß deS ReichSkäVi -
netts . der gestern unter dem Vorsitz des ReichSkommissarS
für Arbeitsbeschaffung tagte , beschäftigte sich mit der Auf¬
hebung der Einstellungsprämte . die nach dem am Mittwoch
gefaxten Beschluß des Reichskabinetts bekanntlich zum 1.
April d . Js . erfalgey soll . Schädigungen der Wirtschaft und
Härten tollen dabei nach dem Wunsche des Retchskablnettß
ausgeschaltet werden. Ter Ausschuß beschloß daher, daß bie-
ieuige « Arbeitgeber , die im ersten Viertel deS Jahres >988
EinstellungSvrSmien beantragt und genehmigt erhalten ha?
ben . diese auch noch für daS zweite Bierteliahr >933 , also bttz
zum 30. Juni >933 , erhalten sollen, ialls sich ihr Antrag
aus dieses Vierteljahr erstreckt.

Die Einzelheiten der Verordnung über die Aufhebung der
Einstellungsprämie werden in einer am Montag beim
RcichSarbettswinister stattfindenden Sitzung festgelegt wer
den.

Stand derLeichsbnnk
Berlin » 18. März . Der Reichsbankausweis zum IS. Mari

weist eine Verringerung der gesamten Kapitalanlage der
Bank um 97 Millionen RM auf -2992 M,ll . RM auf. Dabei
hat sich der Bestand an Handelswechseln und Schecks um 68
Mtll . RM verringert Die Bestände an Reichsschatzwechsel
habe» um 25 Mill . RM abgenommen . Dem steht jedoch eine
Vergrößerung der sonstigen Aktiven um 40 Mill . RM gegen¬
über, bei denen es sich im wesentlichen um die Neubean¬
spruchung d«S Reichsbankbetriebskredits t ch daS Reich
handelt . daS seinen Ende Februar noch in tz . von 64 Mill .
RM bestehenden Kredit zunächst zurückgezahlr hatte. Der
Notenumlauf ist um 27 Mill . RM auf 8 266 Mill . RM zurück¬
gegangen . Die fremden Gelder weisen eine Zunahme um
19 Mtll . RM auf 855 Mill RM auf. Das Deckungsmaterial
hat sich um 3 Mill . RM auf 852 Mill . RM erhöht wobts
einer Verringerung der Goldbestände eine Vermehrung der
beckungSf-Shigen Devisen gegenübersteht. Die Notendeckung
verbesserte sich dementsprechend aus 26 .1 v. H. gegen 28,8 v
H. am Ende der Vorwoche.

Neue Vestimmuugeu für Reisen nach Marottc
Berlf », 18. März . Die deutsche und die französische Re¬

gierung hatten kürzlich gelegentlich der Verhandlungen über
das Zusatzabkommen zum Handelsvertrag vom 17 . August
1927 eine Prüfung Ser Aenderunge » vereinbart , die in de«
Bestimmungen über den Aufenthalt deutscher RetchSange-
hörtger in der französischen Zone von Marokko eintret «
könnten. Die Besprechungen hierüber haben zu einer Ver -
einbarung geführt : die in einem Notenwechsel zwischen dem
französischen Außenminister und dem Botschafter in Paris
festgelegt worden und durch eine Verordnung deS Sultans
von Marokko zur Durchführung gelangt ist. D >e Bestimmun -
gen dieser Verordnung sollen nach dem in dem Tangerstaat
vorgesehenen Verfahren auch aus diese Stadt ausgedehnt
werden.

Der $lng der englischen Minister nach Rom
Balbo am Steuer .

Rom » 18. März . Die englischen Minister werben mit
einem bretmotorigen Wasserflugzeug , das vom italienischen
Luftfahrtminister Balbo persönlich gesteuert wird , heute
mittag von Genua nach Rom fliegen . Die ersten eingehen¬
den Besprechungen zwischen Mussolini und Macdonald dürf¬
ten am Sonntag stattfinden. Der Aufenthalt der englischen
Minister in Rom dürfte vier bis fünf Tage dauern.

Japans Anskriik ans dm völkerbnm»
Tokio, 18. März . Amtlich wird gemeldet , daß der geheim

Rat am Donnerstag zusammengetreten ist , um die politische
Lage Japans zu besprechen Nach Berichten deS japanischen
Außenministers Utschida und des stellvertretenden Außen¬
ministers Arita hat der geheime Rat den Austritt Japans
aus dem Völkerbund gebilligt . In dem Beschluß wirb zu¬
gleich erklärt , daß der Austritt Japans kein Verzicht ank
die Mandate über die ehemaligen deutschen Kolonien be¬
deuten könne. Aus verschiedenen politischen Gründen , be¬
sonders aus Sicherheitsgründen , müsse die japanische Regie¬
rung ihre Mandate über die ehemaligen deutsch« Kolonien
bethehalteu.
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Keine Landtagsfitznng
Karlsruhe , 18. Mär » . Reichskommissar Robert Wagner

wird eine Tagung des Landtages , falls sie aufgrund des
gestern gestellte « Zentrumsantrages einberufen werden
srllte . ans jeden Fall untersagen , da er nach wie vor den
Standpunkt einnimmt bah eine Landtagssitzuna zur Zeit
auS Gründen der öffentlichen Sicherheit nicht abgehalten
werden darf.

Der kommissarische Finanzminister Walter Köhler wird
«ine Verordnung erlassen . wonach den kommunistischen Land ,
tagöabgeordnetrn künftig keine Landtagsdiäten mehr aus¬
zuzahlen find und außerdem hat Finanzminister Köhler be¬
stürmt. daß die Zahlung von Vorschüssen an die Kommuni,
steu mit sofortiger Wirkung « tnzustellen ist.

Ser Dienst der Bürgermeister
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Der

Reichskommiffar hat an die Bezirksämter , die Polizeipräy ,
- ien Karlsruhe Mannheim und die Volizeidirektion Baden-
Baden folgenden Erlaß herausgegeben:

Es mehren sich die Fälle , in Lene» die weitere Amts¬
führung der seitherigen Bürgermeister unter den veränder¬
te» politischen Verhältnissen zum mindesten vorübergehend
im Interesse der Ausreckterhaltuna der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung unerwünscht ist . I « diesen Fällen ist
zunächst durch Verhandlungen mu Bürgermeister und Ke -
meinderat zu »ersuchen, baß der erster« . soweit erforderlich
i« Anwendung des 8 48 der Gemeinbeordnung. einen ange¬
messene» Urlaub antritt . Dabei ist dafür Sorge » ,t tragen ,
daß die Stellvertretung in einer Weife geregelt wird , die
den gegenwärtigen politischen Verhältnissen Rechnung trägt .
§ 46 Abs. 1 der Gemeinbeordnung bietet dem Gemeinderat
hierfür eine ausreichende Handhabe.

- Führt dieieS Verfahre « miolge der Weigerung des Bür¬
germeisters oder des GemeinderatS nicht zum Ziel , io wird
de« betreffenden Bürgermeistern auf Grund der Verord¬
nung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat
vom 28. Februar 1938 aufzugeben kein , sich auf weiteres aller
dienstlichen Handlungen zu enthalten lZwangsbeurlaubung ).
In diesem Falle ist die Stellvertretung gleichfalls einem
anderen geeigneten Mitglied des Gemeinderats unter tun¬
lichster Wahrung der Bestimmungen des 8 46 Abi . 1 Ser
Gemeinbeordnung zu übertragen . Ist ein geeignetes Mit¬
glied des ,GemeinderatS nicht vorhanden , so ist hierher zwecks
Ernennung eines Kommissars Bericht z« erstatten und dabei ,
soweit möglich , ein Vorschlag für die Person dieses Kom¬
missars zu wachen .

Beurlaubke Bürgermeister - Schutzhast
Pforzheim . 18 . März . Am Donnerstag wurden von den

34 Bürgermeistern des Amtsbezirks Pforzheim nachstehende

12 auf höhere Anordnung mit sofortiger Wirkung beurlaubt .
Ein weiterer t3 . Bürgermeister . Bischofs von Dietlingen ,
der unlängst lern SSjährigeS Dienstjubiläum beging, hat.
wie berichtet , bereits vorher freiwillig sein Ami niederge¬
legt. In sämtlichen Gemeinden mit Ausnahme von Diet¬
lingen. hat am 8. März die nationale Front , i» Len meiste»
die NSDAP , allein , die absolute Mehrheit erhalten . Beur¬
laubt wurden die Bürgermeister Lampert -Baükchlott . Britsch -
Büchenbronn. Grimm -Eisingen. SchneiderGöbrichen. BenH
Jspringe » . Augenftein-Kielelbronn . Ruf -Langenalb. Hirn-
Nenhausen. Popp -Obermutschelbach . Bolz - Gchellbron «.
Schmitt-Stein und Schäfer-Wilferdingen .

In Ispringen loei Pforzheim » wurde Bürgermeister
August Benz in Schutzhaft genommen. Die Geschäfte hat
der Beauftragte der NSDAP . . Ortsgruppe Ffpringen , Elek¬
trotechniker Gustav Köhler , übernommen.

In Fr e i b u r g wurde aui Anordnung des badischen In¬
nenministeriums der der SPD . angehörende Bürgermeister
Hölzl sowie sämtliche sozialdemokratischen Stadträte und
Stadtverorünete in Schutzhast genommen, ferner der Vor¬
stand des Lebensbedürfnis , und Produktivvereins , Ober¬
maier . Unter den Verhafteten befindet sich auch der sozial¬
demokratische Reichstagsabgeordnete Maier , der aus der Poll -
zeidirektion in Zeugengegenwart geäußert hatte , wenn die
Braunhemden die Straße betreten sollten , würde er sich mit
seinen Genossen auf die Dächer legen und die ganze Bandlj
abknallen.

vorläufig keine Neuwahl vou Vürgermeifieru
Karlsruhe . 18 März . Reichskommissar Wagner hat an-

georbnet. daß voräufig kein« Neuwahlen derienigen Bür¬
germeister deren Amtszeit abaelauien ist vorgenommen
werden. Die Neuwahl vo« Bürgermeistern wird bis zur
Erledigung der Frage der Zusammensetzung der Gemeinde-
und Stadträte und Büraerausscküsse aufgrund der Ergeb-
nisse der Reickstagswahl vom 8. März zurückaestellt .

Kürzung tzotzer Sontiemen
Karlsruhe . 18 . März . Der kommissarische Finanzmini »

ster Köhler hat angevrdnet . daß die Tantiemen der leitenden
Angestellten bei der Staatsbrauerei Rothaü » auf etwa die
Hälfte gekürzt werden Dir unterer Angestellten erhalte«
ihre bisherige kleine Sondervergütung weiter . Die Arbei¬
ter der Ttaatsbraneret Rothaus , die bisher leer ausamae «.
werden auf Ostern pro Man « einen Wochenlohn als Son¬
dervergütung erhalten

Wie der . Führer * meldet, finden in den nächsten Tagen
Berbandlnnaen mit den Berliner zuständigen Stellen statt
um sofort einen größeren Betrag für das ArbeitSbeschaf-
fungsprogramm nach Bade« hereinzubekommen.

AllS Süden üssd Aachbarsiaalen
Mannheim , 18 März . «Razzia .» In den frühen Mor¬

genstunden des Freitag wurden durch ein großes Polizei¬
aufgebot von der HtlfSpolizei unterstützt, in den Wohnun¬
gen von Kommunisten in der Neckarstabt . im unteren und
Schwetzinger Stadtteil und auf dem Lindenhof Durch¬
suchungen nach Waffe« und Drucksachen hochverräterischen
Inhalts vorgenommen. Schußwaffen, Seitengewehre . Gum¬
miknüppel und verschiedene militärische Ausrüstungen wur¬
den gefunden, sowie Drucksachen gesuchten Inhalts in größe¬
rer Zahl . Die Polizei nahm fünf Personen fest, darunter
ein Mann , der im Besitze von Silberbestecken war . deren Er¬
werb er nicht Nachweisen konnte Ferner inhaftierte sie am
Donnerstag zwei Angehörige der SPD ., darunter ei« Staöt -
rat . und sechs Kommunisten.

KönigSbach bei Pforzheim . 18. März . (Gegen die Strom¬
preise .) Hier fand eine gut besuchte Versammlung aller
Stromabnehmer des Badenwerks statt. In der Aussprache
wurde gegen das Badenwerk scharf Stellung genommen: es
l« t ein Unding, daß man dort noch solch hohe Gehälter zahle ,
während Tausende von erwerbslose« Stromabnehmern sich
das Lichtgeld am Munde absparen müsse». Hier müsse un¬
ter allen Umständen Abhilfe geschaffen werde». Ein Aus¬
schuß soll sich zu diesem Zweck an die beauftragte Regierung
in Baben wenben : diese müsse ihrem bisherige« Vorgehen
entsprechend auch hier eingretsen. Eine gleiche Versamm¬
lung findet am kommende « Sonntag im Nachbarort Stein
statt.

Brette «, 18. März . (Auflösung der Ortsgruppe der
Deutschen Volkspartei .) Der Ausgang der Reichstagswahl
vom 8. März hat die hiesige Ortsgruppe der Deutschen
BolkSpartei z« der Ueberzeugung gebracht , daß eine selb-
ständige Weiterarbeit keinen Erfolg mehr verspricht . Sie
hat deshalb tn ihrer Hauptversammlung am Donnerstag¬
abend einstimmig beschlossen , die Ortsgruppe aufzulösen und
ihren Mitgliedern zu empfehle «, sich der Deutschnattonalen
Bolkspartet anzuschließe «.

Flehinge« bei Brette « . 18. März . (NiedergevrannteS
Oekonomiegebäude.) Ein in dem Anwesen zum „Grünen
Hof* deS Wirts Paulus ausgebrochenes Feuer äscherte das
Oekonomiegebäude bis auf die Grpnümauern ein. Das
Wohnhaus wurde gerettet.

Zell a . H.. 18. März . ( Eine Waruuug .) Ein hiesiger
junger Mann , der im Besitze eines Schlagringes betroffen
wurde, wurde vom Schnellrichter wegen verbotenen Waffen-
traaens zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Dies
dürfte für manche eine Warnung fein, den« Waffentragen
— es müsse» nicht immer Schußwaffen fein — ist streng ver¬
boten.

Hornderg , 18. März . (Wieder ein Schwarzwaldhof ab¬
gebrannt .) Der zur Gemeinde Rieöerwasser gehörende
Schwarzwaldhof Rall ist durch das Spiel der Kinder mit
Streichhölzern ein Raub der Flammen geworben. DaS
mittelgroße Haus liegt, allen Schwarzwaldbahnfahrern in
seiner reizenden Umgebung bekannt, direkt unterhalb deS
Glasträgerviadukts der Schwarzwaldbahn an der untersten
Kehre von Niederwaffer. Das Haus bewacht gewissermaßen
den Uebergang aus dem breiteren Gutachtal von Hornberg
zum engen gewundenen Felsental der Gutach aufwärts bis
Trtberg . Bei der einsamen Lage des Hause « konnte nur
das lebende Inventar . Kleider und Lebensmittel gerettet
werden. Der Hof brannte vollkommen nieder. An der
Brandstätte waren die Wehre» von Nieberwasser und des
Triberger Löschzuges. Das Anwesen war versichert . Der
Brandschaden beträgt etwa 12 006 RM .

Rhelnfelde«. 18 . März . (Schwerer Sturz .» Ein 2üjähri-
aer Elektriker stürzte beim Auswechseln alter Masten deS
Ortsnetzes ko unglücklich, daß er schwerverletzt ins Kranken-
hanS überführt werben mußte Das Unglück geschah dadurch,
daß der Mast, an dem der Mann arbeitete , morsch war und
abbrach . Da der Verunglückte angeseilt war . konnte er sich
nicht mehr frei machen und wurde mit dem Mast auf dre
Straß« geschleudert.

Tnmringen . 18. März . (Einen böten Reinfall bei der
Schmugglerei) erlttt ein hiesiger Einwohner . Zum Heim¬
transport eines Sackes geschmuggelten MehleS benutzte er
ein Fahrrad und legte den Sack quer über den Rahmen de»
Fahrrades . Während der ganzen Fahrt streiften die Fahr¬
radpedalen die beiden herunterhängenden Sackende». Durch
die dadurch entstehenden Löcher rieselte das Mehl auf die
Straße und bildete von Lörrach bis nach Tnmringen eine
weiße Spur Polizeibeamten gingen dieser Sour Nack und
nahmen den sich bereits in Sicherheit fühlende« Schmuggler
sowie Rad und Mehl in Gewahrsam

Lörrach . 18 März . (Aus der Fremdenlegion entslohe ».)
Ueber die französische Grenze die er unter Schwierigkeiten
passiert hatte kam der 35 Jahre alte Franz Scholz auS Wien
nach Lörrach . Wie er erzählte , wurde er «on einem französi¬
schen Agenten unter der Vorspiegelung in Frankreich Ar¬
beit zu erholten , nach der Fremdenlegion gebracht Zweimal
versuchte er vergeblich zu entfliehen ker dritte Fluchtverstich
ist ihm nunmehr nach IRähriaer Dienstzeit gelungen. Nach
seiner Mkttellung kommen immer wieder gerade in letzter
Zeit junge Deutsche in die Fremdenlegion .

Neue Dienstgradabzeichenbei der Polizei
Die Pressestelle beim StaatSminifterinm teilt mit : Zur

Angleichung der badischen Polizeinniform an die Uniform
der anderen deutschen Länder hat der Reichskommiffar ange-
ornet , baß auch von der staatlichen Polizei in Baden als
Dienstgradabzeichen künftig Achselstücke getragen werden.
Abgesehen davon sind einige andere Angleichunge « erfolgt.
In der UevergangSzeit werben neben de« neue« auch die
bisherigen Abzeichen geführt.

:

Der malerische Eingang zur kroprburg.

Die Burgruine Krobsburg bei St . Marti », ein beliebtes
Ausflugsziel , unter den Hohenstaufen erbaut , wurde 1470
von den Ersensteiner Rittern hart bedrängt und teilweise
zerstört. Der in unserem Bilde sichtbare Hexenturm mit
dem angebauten Zeughaus fallen in die zweite Hälfte deS
16. Jahrhunderts , in der das damalige Schloß wieder auf-
gebaut und verschönert wurde . Während der französische«
Revolvtton erwarb ein Edenkobener Bürger die alte Erb-
vurg . der um eigenen Prosits willen Turm um Turm ah-
brechen ließ und für den Germersheimer Festungsbau ver¬
kaufte . Was heute von der einst stolze« Burg noch übrig
ist. macht einen höchst malerischen Eindruck und gibt dem
Wanderer eine Ahnung von der ehemaligen Pracht des
Schlosses , dessen Konstruktionen lebhaft an das Heidelberger
Schloß erinnern .

5o oeo Bl . für den stiddeukschen Vald
Karlsruhe , ln. März . Die Rentenbankkreditanstalt Ber¬

lin hat in ihrer gestrigen Sitzung auf Antrag des Grafen
DouglaS -Langenstein den Betrag von 56 06« RM . zur Um¬
wandlung von Schäl- und Buschwalbungen im Hochwald sür
Bayern , Württemberg , Baden und Hessen zur Verfügung
gestellt . Dieser Betrag wird zu Beihilfen von Anpslanzun-
gen dieser Art Verwendung linden . Es ist damit dem bäu¬
erlichen Schäl- und Buschwaldbesttz ein erneuter Anreiz zur
Umwandlung dieser meist ertragslosen Waldungen gegeben,
was gleichzeitig sehr im Interesse der deutschen Volkswirt¬
schaft gelegen ist Tie Durchführung der Aktion ist in Ba¬
de» durch den ForstauSschutz der LandwirtfchaftSkammer in
die Hände des Badischen Waldbesitzerverbandes gelegt .

Landwirtschaftliche Lehriingspriifung
Auf den Versuchs - und Lehrgütern der Badischen Land-

wirtschastskammer fanden in den letzten Tagen , wie alljähr¬
lich . die Prüfungen der nach zweijähriger Ausbildung ab¬
gehenden landwirtschaftlichen Lehrlinge statt Geprüft wür¬
den in Forchheim 8, in Rastatt 11 . in Kalharinental 16 und
in Blankenhornsberg 5 Prüflinge , zusammen 84 junge Land¬
wirte . di« ihre praktische Ausbildung verbunden mit Un¬
terricht in den Wintermonaten , aus den Versuchs - und Lehr¬
gütern der Badischen Landwirtschaftskammer erhalten hat¬
ten . Das Ergebnisöer Prüfung war durchweg sehr befriedi¬
gend . Die Versuchs - und Lehrgüter der Badischen Landwirt¬
schaftskammer konnten in den letzten Jahren eine große An¬
zahl von jungen Landwirten ausbilden , d«e als spätere Leiter
von größeren Betrieben oder auch als praktische Landwirte
berufen sind , mitzuhelfen , die Landwirtschaft einer besseren
Zukunft entgegen zu führen-

Wetterbericht
Vorhersage für S a in S t a g : Nach stärkerer Wittrrungsder-

schlechterung mit stürmisch -auffrrschender Luftbewegung und teilweise

!
zwittrigen Niederschlägen , die im wesentlichen noch am Freitag erri¬
eht. kan« am Samstag mit sehr unruhiger und wechsewoller Wit¬

terung und weiteren Niederschlägen , aber auch mit stärkerer Ab¬
kühlung gerechnet werde «.

Aussichten für Sonntag : Fortdauer der wechselvollen «nd
kühleren Witterung mit einzelnen Niederschlägen .

Festveranstaltung im Landestheater
Ser »me kullurpolitische Kurs

Karlsruhe , 18. März . Anläßlich der Ernennung deS
Reichskommtssars Robert Wagner und des Antritt - der
neuen badischen Regierung fand gestern abend im Badischen
Landestheater eine Festvorstellung statt, bei der die neue,
kommissarische Regierung Gelegenheit nahm, sich dem Karls¬
ruher Theaterpublikum vorzustellen. Alles . waS im Karls¬
ruher Geistesleben einen Namen hat , war vertrete». Bis in
de « obersten Rang drängte sich Kopf an Kopf eine festlich ge¬
stimmte Menge. Die Bühne schmückte eine Hakenkreuzsahne
und -Transparent , flankiert von den Farben des alten Rei¬
ches . Auch die Brüstung der Logen und deS ersten Ranges
war mit Hakenkreuzfahnen festlich dekoriert. Als die neu«
Regierung , gekühri von Reichskommiffar Wagner, die Logen
betrat , wurde sie mit lebhaftem Händeklatschen und dem
Hitlergrutz herzlich begrüßt . Die Festvorstellung begann
mit dem Vorwiel aus den . Meistersingern* von Wagner
unter der musikalischen Leitung von Josef Keilberth.

Darauf ergriff
Finanzminister W. Köhler

das Wort zn kurzen programmatischen Ausführungen über
den kulturpolitischen Kurs der neuen Regierung . Die Revo¬
lution des nationalen Deutschland, die, so erklärte er. wie
ein Sturmwind über baS Land gebraust sei , habe nicht de»
Zweck gehabt, einige Minister zu entfernen , damit andere an
ihre Stelle treten könnten. Es habe sich vielmehr, wie die
letzten Tage bewiesen haben darum gehandelt, eine völlige
gewaltige Umstellung zu vollziehen. Die neue Regierung
werde dafür sorgen, baß die Umstellung, die erst begonnen
hat. sich durchsetzt. Durch ihre politischen Taten habe die
kommissarische nationale Regierung sch»« de« Beweis er¬

bracht . - aß sie helfe« wolle. Sie sei heute an diese Stelle
geeilt, um auch ihren Willen zu deutscher Kultur zu be¬
kennen . Sie grüße die deutsche Kunst und die deutschen
Künstler. Das . was in den letzten 14 Jahren geboten wor¬
ben sei . sei Kulturbolschewismus und KulturmarxiSmus ge¬
wesen. Aufgabe der neue« Regierung werde eS fein , dem
Volke wieder deutsche Kunst »äherzubringen . Die neue
Regierung werde nicht mehr dulden, daß in den Kunst-
ränmen Menschen walten , die nicht fähig sind, nachzufühle «,
was der deutsche Mensch unter Kunst versteht . Leider set es
in den letzten 14 Jahre » »o gewesen , daß deutsche Kunst un¬
deutsche Künstler nicht nach oben kommen konnten, weil sie
von frembrassigen Elementen daran gehindert wurden. Es
werde die Aufgabe des nationalen Deutschlands fein, ihnen
den Weg frei zu machen. Die neue Regierung werde nichts
unversucht lasten , um deutscher Kunst zum Erfolg zu ver¬
helfen. Der Minister schloß mit einem Wort aus de«
. Meistersingern* : . Drum ehret eure Meister, bann bannt
ihr gute Geister !*

Sie Feier vom S lörz wird im Bundfunt
wiederhott

Nack einer Mitteilung der Pressestelle beim Staatsmini¬
sterium wird die Feier die am 9 März aus dem Karlsruher
Schloßplatz anläßlich der Uebernahme der Polizcigewalr
durch Reichskommiffar Wagner am Samstag . den l8. März
abend» 26.68 bis 26 .45 Uhr vom Südfunk auf Wachsplatten
wiederholt
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Nun ist wieder Fastenzeit . Zeit öer Buße. Unser Herr¬
gott allerdings mahnt das ganze Jahr daran . „Tuet Buße,
denn das Himmelreich ist nahe!"

Und seit Jahr und Tag läutet er über dieser Welt wie¬
der die Bußalocke . Eine aewaltiae göttliche Hand vermag
auch den Kühnsten dieser Erde an den Boden zu preßen.
Wen « die Donner rollen und die Blitze zucken , wenn die
Fluten in Stunden vernichten , was Fleiß und Kunst in
Jahrzehnten aufgerichtet. wenn die Ernten zerstört werden
und der bleiche Hunger an den Türen pocht, wenn in man¬
ches Haus Schlag auf Schlag die Not eintritt . wenn mit dem
unkenden Schiff hunderte von Menschen , funa und stark , in
die Tiese iahren , wenn schlagende Wetter an einem Tage
Scharen von Frauen und Kindern zu Witwen und Waisen
machen wenn Volk qeqen Volk aufsteht — dann ist sie zu
spüren , diese Hand des Richters.

Sollen wir zürnen dem Allgewaltigen?
Das Leben lehrt uns die Weisheit des Schöpfers und

zeigt uns die Wege zu seinem Reich. In der Leidenszeit
liegt die beginnende Erhöhung . Durch Not und Unglück ist
mancher schon in Gedanken. Worten und Werken losgelöst
worden von dieser Welt, näher gekommen seiner ewigen Be¬
stimmung.

Auch du , deutsches Volk, gehst noch immer den Dornen¬
weg durch Not und Leid.

Doch bedenke auch du , daß im Leiden bereits die Er¬
höhung beginnt. Streite und rechte nicht mit dem Lenker
deiner Geschicke , wache und horche, wo die Füße des Ver¬
derbens rauschen und auch dort , wo der Gang des Erretters
erkannt wird.

Kein Leben ist nur Leid , überall blühen unter Dornen
auch Blumen .

Wenn auch tausendfaches Weh täglich zum Himmel schreit
— es wirb ein Ewiger wieder die Tränen trocknen .

Laudwirlschasklicher Lezirksoerem Ettlingen
Wie im Inseratenteil bereits bekanntgegeben wurde , fin¬

det die diesjährige Jahreshauptversammlung am kommenden
Sonntag , den 19. März , nachmittags »o« Uhr an, im
Gasthaus z«m „Erbprinzen " in Ettlingen statt. Alle Vereins¬
mitglieder aus Stadt und Land sind dazu freunölichst ei .r-
geladen. An erster Stelle der Tagesordnung ist ein Vortrag
des Herrn Obstbauoberiuspektors Thiem von der Lanöwirt -
schaftsschule Augustenberg vorgesehen , der über Obstbau und
Obstverwertung sprechen wird . Es soll damit dem Wunsche
weiter Kreise Rechnung getragen werden, da gerade in unse¬
rer Gegend mit der Großstadt in unmittelbarer Nähe der
rationelle Obstbau mit der gebotenen Sortenvereinheit¬
lichung eine Einnahmequelle für viele werden kann. Die
Behandlung dieses Themas dürfte somit allgemeinem Inter «
effe begegnen. Mit der Verlosung landwirtschaftlicher Ge¬
brauchsgegenstände und anderer nützlicher Sachen wird die
Tagung ihren Abschluß finden .

--- Politische Razzia . Durch die neueste politische Bluttat
in Freibnrg sind Anordnungen getroffen worden, wonach
die Parteilokale und sonstigen Aufenthaltsräume der S .P .D.
sowie der K .P .D . überall durchsucht werden müssen. — Alle¬
in Ettlingen ist heute früh verschiedenes Material , wie Fah¬
ne«, Flugblätter »sw., beschlagnahmt worden. Auch dis von
den Arbeitslosen ' herausgegebene Zeitung „Recht äuf Ar¬
beit" ist heute früh beschlagnahmt worden.

= Verunreinigung von Denkmälern. In der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag sind zwei Männer dabei betroffen
worden , wie sie am Kriegerdenkmal im Rathaus ihre Not¬
durft verrichteten. Es sollte wahrlich nicht gesagt werden
müffen , daß Gedenkstätten zu Ehren unserer Gefallenen von
erwachsenen Männern io geschändet werden. Ein kräftiges
Pfui über ein solches Benehmen, selbst wenn Trunkenheit
die Triebfeder gewesen sein sollte . Ein kräftiger Strafzettel
wird diesen Denkmalsschändern die Lust zu künftigen Taten
vertreiben .

s Ettlinger Ehsaufgebote. Gewerbelehrer Ernst Zur¬
wonne, Warcndorf . und Wilhelmine Rutschmann, Ettlingen .
Fuhrmann Johann Hörger und Rosa Hilda Walzer, beide
hier . Schlosser Anton Weber und Johanna Martha Hor¬
nung , beide hier.

— Vom Realgymnasium. Am Dienstag , den 11. ,
ö. M .,

fand auch am Realgymnasium eine Schulfeier anläßlich der
nationalen Erhebung des Deutschen Volkes statt, an der sich
Lehrer und Schüler vollzählig beteiligten. Das Schüler¬
orchester spielte als Einleitung ein Stück von C. M . v. We¬
ber . Dann folgten zwei Gedichte, denen sich die Ansprache
des Herrn Direktors Pfeuffer anschloß. Der Redner
verstand es vortrefflich, die historischen Ereigniffe dieser
Tage zu würdigen und ihre Bedeutung für Deutschland und
namentlich für die Jugend klar darzulegen. Die durchaus
würdige Feier schloß mit dem gemeinsam gesungenen
Deutschlandlied. — _ , . . ,

Am Donnerstag und Freitag dieser Woche fand ferner
«nter dem Vorsitze des Herr« Oberregietungsrates Dr .
Ganter vom Ministerium des Kultus und Unterrichts die
mündliche Reifeprüfung statt, die alle zugelassenen Schüler
bestanden . Tie Namen der glücklichen Abiturienten sind
folgende: Dehne Karlernst,' Gras Viktor : Grathwohl Vurk-
arb ; Herrmann Egon : Karg Felix : Kilian Wilhelm: Koch
Norbert : Kühn Severin : Mehrtens Ernst : Menges Georg:
Michel Fritz : Schaaf Werner : Schludecker Roman : Schnew
Rolf : Zeltwanger Walter : Prohl Else : Zöllner Gertrud . —
Mit den herzlichsten Glückwünschen zu diesem schönen Er¬
folge verbinden wir die Hoffnung, daß sie auch den harte»
Kampf ums Dasein , der für die jungen Leute jetzt erst rich¬
tig beginnt, ebenso siegreich bestehen mögen.

- - Abiturium . An der Oberrealschule in Rastatt haben
mit gutem Erfolg die Reifeprüfung bestanden : Kurt
Bauer . Karl Becker und Heinrich Schumacher
aus Ettlingen . Wir gratulieren !

= Turnverein 1885 . Mit zwei Großveranstaltungen wird
der Turnverein am morgigen Sonntag die Turn - und sport¬
freundliche Bevölkerung Ettlingens erfreuen . Vormittags
, , Uhr ist die Handbaümannschaft des Turnvereins Wern -
heim in Ettlingen zu Gast . Wetnheim, das am letzten Sonn¬
tag Jahn Osfenburg mit 19 :4 Toren nach Hause schickte, steht
zur Zeit mit Ettlingen in hartnäckigem Ringen um den
zweiten Platz in der Meisterschaftstabelle. Das morgige
Sp .el wird in dieser Frage die Klärung bringen . Aber ab¬
gesehen von feiner Bedeutung beansprucht auch das Lpiel
selbst das größte Jnteresie . Man weiß in Ettlingen , daß die
1885er vermöge ihrer ausgezeichnete« Leistungen den
Kampf mit jedem Gegner auszunehmen imstande .und und
man erwartet von ihnen , daß sie das morgige Lprel in Ehren
bestehen werden. Abends 7 Uhr findet sodann das Lchau -
und Werbcturnen statt, über das wir bereits berichteten.
Wie alljährlich wird auch dieses Schauturnen inbezug auf
Oualiiät der Leistnngsn und in seiner Exaktheit nichts zu
wünschen übrig lasten . Nach dem Turnen treffen sich Mit¬
wirkende und Zuschauer zu einer gemütlichen Stunde in
jbet „Sonne",

Wochen -Rundschau aus Stadt und Bezirk Ettlingen
Der Umschwung in den politischen Verhältnissen Deutsch¬

lands vollzieht sich mit einer ungeahnten Wucht. Ueber Nacht
hat sich Deutschland in ein national denkendes Land verwan¬
delt. Die große Kundgebung am letzten Mittwoch offen¬
barte . daß auch tu unserer Stadt die Neuordnung mit Be¬
geisterung sich vollzieht. Es ist so rasch umgelernt , wenn nie¬
mand mehr an den Tatsachen vorübergehen kann. Ein klas¬
sisches Beispiel dafür ist die Erklärung des Reichsbunües
der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter¬
bliebenen. welche gestern veröffentlicht wurde. Daß der
Wandel sich ohne ernste Reibung vollzieht, macht der Dis¬
ziplin der Bevölkerung unserer Stadt alle Ehre. Es steckt
ein erfreulich starker Sinn für Ruhe und Ordnung in ihr.
möge er ihr durch gerechte Maßnahmen erhalten bleiben.

Ein neues Deutschland ist herangewachse «,
dem nn« die Arbeit Aller zu gelte« hat.

Mancher heute noch abseits stehende Deutsche wird sich an-
fchlteßen , wenn er sieht, daß richtig gewirbschaftet wird . Die
Jugend gewinnt man mit schwunghafter Tatenbegeisternng,
das reifere Alter will sich überzeugen lassen. Die Größe
eines Volkes liegt aber nicht zuletzt in der Entschlossenheit ,
mit öer es sein Schicksal gestaltet.

Zn der gestnnnngsmäßigen Gleichschaltnng , welche die
ganze Nation von nun ab innerlich üurchdringen soll, schreibt
das „Karlsr . Tagbl ." hinsichtlich der Haltung und Bewe¬
gungsfreiheit öer verantwortungsbewuß¬
ten Presse :

Die Not der Zeit und die Schmerzen des Heilungspro -
zestes sind auf die Dauer nur zu ertragen , wenn ein seeli¬
sches Gegengewicht in dem Bewußtsein öes Einzelnen ge¬
schaffen werden kann, daß er teil hat an den Erlebnissen
der Nation als solcher, daß er ein Glied ist eines großen
und schönen Ganzen , das ihn trägt und hebt und innerlich
beglückt.

Eine nationale Propaganda , die sich die gesinnungsmäßige
Gleichschaltung öes Volkes zur Aufgabe gesetzt hat. mutz na¬
türlich auch von öer Absicht geleitet sein , die stärkste Macht
der öffentlichen Meinung , die Presse , ihren Zielen dienstbar
zu machen. Darüber muß sich aber die Regierung im klaren
sein , daß die großen Mittel der Meinungsbildung , über die
die Presse verfügt , wirkungsvoll nur aus freier
Ueberzeuguug eingesetzt werden können. Es ist
natürlich verheerend, wenn , um nur einen Fall herauszu¬
greifen. dem Volk nur mitgeteilt wird , daß die Margarine
teurer wird , wenn ihm nicht gleichzeitig klar gemacht werden
kann, warum das im Jnteresie des Ganzen geschehen muß.
Die Preffe kann aber nur überzeugen, wenn sie selbst über¬
zeugt wird . Das kann nicht allein durch Worte geschehen.
Die Maßnahmen , di« verteidigt und gerechtfertigt werden
sollen, müffen zunächst als zweckmäßig und sinngemäß er¬
kannt sein. Die Presse wird für jede Hilfe und Belehrung
dankbar sein . Sie wird gern die Hinweise eines Mannes
verwerten , öer sich durch seinen überwältigenden Erfolg als
vollkommenen Meister öer modernen Propaganda auswetsen
kann. Der Minister für nationale Propaganda und Volks¬
aufklärung , Dr . Göbbels . hat versprochen , daß die helfende
und aufbauende Kritik nicht unterbunden werden soll. Das
ist gut so, denn eine mit äußeren Mitteln erzwungene Gleich¬
schaltung der öffentlichen Meinung kann niemals zu den
Wirkungen gelangen wie eine freiwillige Mitar¬
beit . gegründet auf einer Ueberzeugung. die auch wieder
überzeugend wirkt. Daß sich eine entschlossene und macht-
bewußte Regieruna rücksichtslos geaen sede Kritik wendet,
die nicht sachlich begründet ist: die nicht helfen will , sondern
ans parteipolitischer Feindschaft stammt, das mutz man als
eine Selbstverständlichkeit hinnebmen. Aber die Gleichschal¬
tung des politischen Denkens und Fühlens und bas Streben
nach öer seelischen Einheit der Nation darf nicht zu einer
Schematisieruna öes Geistes führen . Das Ziel muß die
innere Harmonie von Freiheit und Einordnung sein . In
diesem Rahmen bleibt Spielraum genug für geistige Man¬
nigfaltigkeit und größte Lebendigkeit .

Es bürste in Ettlingen interessieren» daß einer öer neu¬
ernannten Regierungskommiffare der badischen Regie¬
rung , Personalreferent für den gesamten Polizei - u. Sicher¬
heitsdienst Pflaumer , in seiner früheren Laufbahn ein¬
mal Schüler des Ettlinger Lehrerseminars gewesen
ist. das nach dem Kriege aufgehoben, bzw. in ein Aufbau-
realproanmnasium verwandelt wurde. Zu Ostern ds . Js .
wird auch letzteres seine Pforten schließen und zwar voll¬
ständig — man hatte auf die Weiterführunq des Internats
gehofft — , um hohe Kosten zu ersparen. Die Schüler suchen
bereits Unterkunft und Verpflegung in Privathäusern der
Stadt .

Die kathol. Pfarrei hat in letzter Woche den geistig hoch¬
stehenden , von der Bevölkerung sehr geschätzten Herrn Kq.
plan Stoffel verloren . Er führte den Ehrentitel -Spin¬
nereipfarrer ", war mit seiner musikalischen Veranlagung
ein besonderer Förderer des Kirchcngesangs und trat auch
in künstlerischer Hinsicht beim Ausschmiicken der Kirche in
die Erscheinung. Man hätte ihn gerne hier behalten, aber
die Entscheidung in Freiburg lautete : „Wir brauchen Ihren
Kaplan anderswo ". Zum Ersatz kam ein Karlsruher Kind,
Herr Kaplan Hermann Kreutler . von Külsücim hier¬
her. Der neue Herr hat sich erst spät dem geistlichen Berufe
zugewandt. Während des Krieges war er noch Handwerks¬
geselle: er ist bereits 35 Jahre alt . zählt aber erst 2 Tienst-
jahre . Das „St .M .Gl." verzeichnet als patriotische Beson¬
derheit, daß alle 4 Geistliche des Ettlinger Pfarrhauses sich
im Dienste des Vaterlandes das Eiserne Kreuz verdient
haben.

In Jahresfrist wird wieder einmal ein verbesserter deut¬
scher Frachtbrief den jetzt gültigen ablösen. Das Muster soll
sich den neuzeitlichen Ansprüchen der Schreibtechnik anpaffen .
Ob diese andauernden Aenöerungen der Frachtbrirspor-
drucke etn Wunsch von Handels- und Wirtschaftskreifen ist.
möge bezweifelt werden : unsere Erfahrungen lauten anders,
weil jedesmal größere Mengen dieser Vordrucke unbrauch¬
bar werben, die bei den Firmen lagern .

Die Verbreiterung der Albtalftraße zwischen Marxzell
und Fischweier schreitet rasch vorwärts . Durch die Entfer¬
nung von zahlreichen Bäumen und die Ausschüttung von
Böschungen ändert sich das gewohnte Bild des Albtgls kehr
Zu einer wegen der Ueberffchtlichkeit der Fahrstraße «o»
wendigen Ausgleichung der 8 -Kurve hinter dem Gertrndcn -
hof hat man sich leider nicht verstanden, obwohl ffe von Auto¬
mobilisten dringend gewünscht wurde. Die Verbreiterung
öer unterhalb Fischweier besonders engen Straße wird hof¬
fentlich in Bälde folgen. Bei dem an Sonntagen sehr star¬
ken Auto- und Radfahrerverkehr ist ein solcher Ausbau un-
gemein wichtig.

Ans Reichenbach kommt die Kunde , daß der dortige B ü r -
germeister bis auf Weiteres beurlaubt worden sei.

I « Malsch» so berichtet öer dortiqe „Gem.-Anz ." sehr miß¬
billigend, hat ein Trupp junger Leute am Wahlsonntaa in
spater Stunde die dortige israelitische Bevölkerung dadurch
in Aufregung gebracht , daß er durch das Dorf zoa und schrie :
„Die Juden müffen zum Land hinaus , die sich auf feige
Weise vom Kriege gedrückt haben!" In Malsch lebt die in¬
dische und christliche Bevölkerung in gutem Einvernehmen
miteinander , daher hat dieser kränkende Borwurf junger
Burschen , die selbst nicht im Krieg waren , die Einwohner¬
schaft sehr empört. Die Zahlen der Wirklichkeit spre¬
chen ein anderes Wort : Bon den 28 Familien der Israel .
Gemeinde Malschs mußten 38 Mann dem Vaterlande die¬
nen. 5 davon sind an der Westfront gefallen , einer starb
kurz nach öer Rückkehr aus dem Felde , einem wurde « i».
Arm weggeschoffen und zwei verfielen dem Siechtum infolge
Verwundung und Verschüttung. Daß die am Leben Geblie¬
benen vor dem Feinde Tapferkeit bewiesen haben , das be¬
sagen die Kriegsauszeichnungen, die sie erhielten . Dem Un¬
teroffizier Ferd . Maier lSal . Sohns wurden 3 Kriegsaus¬
zeichnungen . darunter das Eiserne Kreuz 1. Klaffe verliehen.
Viele andere sind Inhaber öes Eisernen Kreuzes 2. Klasse
und öer badischen Verdienstmedaille, andere wurden wegen ?
Tapferkeit vor dem Feinde befördert. — Die Malicher Ju¬
den . anzupöveln und sie als feige z« bezeichnen , ist daher eta -
großes Unrecht . Der besonnene Teil der Bevölkerung miriü
es nicht dulden, daß auf diek^ Art der Gemeindesrieden ae - ?
stört wird . Nebenbei bemerkt, ist nicht ein einziger der Mal¬
scher Juden um seine wirtschaftliche Lage zu beneiden, sie
führen durchweg einen schweren Daseinskampf und das an¬
geborene Heimatrecht kann den deutschen Juden nicht bestrit¬
ten werden.

Schon vor Jahren hat Adolf Hitler gegenüber dem Ame¬
rikaner v. Wiegand erklärt , daß er für die Juden kein Aus¬
nahmerecht schasse , sondern daß sie nur kein anderes Recht
haben sollen als die andern deutschen Staatsbürger . — Der
neue nationalsozialistische Polizeipräsident von München .
Himmler , hat jetzt erklärt : „Für uns ist der Staatsbürger
südischen Glaubens genau so der Staatsbürger , wie der nicht
jüdischen Glaubens und sein Leben und Eigentum wird ge¬
nau so geschützt ." Und Göring erklärte am 19. März d . J .r
„Die Sicherheit des Lebens und des Eigentums der jüdischen
Staatsbürger , die sich gegenüber der Regieruna loyal ver¬
halten . ist gesetzlich gewährleistet." — Es war das bei der
wirklichen Machtergreifung und Staatsverantwortlichkeir
der Hitlerbeweguug nicht anders zu erwarten .

--- Nene Patentanmelbnng aus dem Leserkreis: 80a, 28.
M . 116375. Makchineniabrik Ettlingen G . m. b. H.» Ettlingen
i . B . Vorrichtung zum Formen der Obermuffe von Beton¬
rohren an zur Herstellung der Rohre dienenden Schnecken¬
pressen. 30. 7. 31.

Ei« blonder Tranm " l« de« Union-Lichtspiele«
Die Ufa macht wieder einmal das Rennen . Etn Schlager

der selbst bei großer Anstrengung nicht leicht überboten wer¬
den kann. Tie Erwartungen sind übertroffen . Dieses Volks¬
stück mit Musik reißt von der ersten Szene an mit. Spritziger
Dialog , großangelegte Dekoration . Große Stimmung , die
sich immer mehr steigert und ourchhält bis zum geschickt
komponierten Schluß. Das erste große, echte Volksstück im
Reich des tönenden Films wird geboren. Famos , originell ,
liebenswürdig und bildwirksam. Schmissig schon der erste
Schlager : „Wir zahlen kerne Miete mehr"

, der sofort elektrt-
siert und allergrößte Spitzenpopularität erreichen wirb . Die
Kameraleute feiern ihren Sonbertriumph . Lilian Harvey be¬
herrscht alle Skalen der Darstellungskunst. Singt und tanzt
daß die Herzen des Publikums im Foxtrott -Takt mithüpfen.
Eine äußerst kurzweilige Angelegenheit. Etn Film , vollge -
stopft mit wirksamen Pointen , die teils im Text , teils im
Spiel liegen. Alle Erwartungen , die man auf den Regisseur
Paul Martin setzre . werden überreich erfüllt . Es ist alles
so flüssig , fabelhaft im Tempo, geschickt im szenischen Arran¬
gement, daß man vor Freude am einzelnen Einfall gar nicht
dazu kommt , auf Einzelheiten zu achten. Lilian Harvey be¬
zaubernder als je . Eine Rolle, die ihr ganz besonders liegt
Willy Fritsch und Willi Forst in leuchtender Jugend neber
ihr . Brausender Jubel . Paul Hörbiger und Trude Hester¬
berg glänzend. Ein Bombenerfolg. Ein Film , öer das Pu¬
blikum begeistert. Beginn 8.30 Uhr , am Sonntag 6. 7 . 9 Uhr

Personalveräuderungen
Der im Jahre 1926 von dem damaligen Unterrichtsmini¬

ster Remmele und nach erfolgter Wiederverwendung im
Jahre 1928 von Unterrichtsminister Leers erneut ieiner
Stelle enthobene und aus dem öffentlichen Schuldienst ent¬
lassene Lehrer Karl Lenz ist mit sofortiger Wirkung zur
Versetzung einer planmäßigen Lehrerstelle der Volksschule in

* Heidelberg zugewiesen worden.

X Entzug der Lehrberechtignng. Wie die Pressestelle beim
Staatsministerium mitteilt , wurde dem Leiter der Schloß -
schule Salem , Kurt Hahn, durch Beschluß des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts die Ausübung der Lehrtätigkeit
in Baden bis auf weiteres entzogen.

Aus der Landeshauplfladl
* * Veränderungen im Jnstizdienst. Ernannt wurde

Landgerichtsrat Tr . Ottmar Teitigsmann in Karlsruhe tzum
Oberlandesgerichtsrat und Hilfsrefcrent im Retchsjmtiz-
ministerium . Amtsgerichtsrat Dr . Karl Törner zum Land¬
gerichtsrat in Karlsruhe .

** Politische Razzia . Wie der Polizeibericht meldet ,
wurde in der Nacht vom 16. auf 17. März eine umfangreiche
Razzia auf verdächtige Angehörige der KPD . und SPD .
veranstaltet . Es wurden im ganzen Stadtgebiet zahlreiche
Haussuchungen, auch bei einigen maxistisckcn Verbänden -ij
und deren Vorständen, vorgenommen. Mehrere Personen
wurden in Schutzhaft genommen. Beschlagnahmt wurden
einige Waffen, kowie illegales Truckschriftenmaterial.

2er Direktor des Hauplversorgungsamles
Karlsruhe ernannt

Wie wir erfahren , ist die Entscheidung über die Fraqe der
Neubesetzung des Postens des Direktors beim Hauvtyersor-
gungsamt Karlsruhe gefallen . Tie Wahl kiel aus den Direk¬
tor beim Hauptveriorgungsamt Ostpreußen in Königsberg.
Karl Feldmann , der am 1 . April leinen Dienst antreten
wird.

Aus der Pfalz
: : Ludwigshafen. 18. März . Der seit etwa künk Wo¬

chen vermißte 22jährtae ' edige Pflasterer Heinrich Fuchs
aus Schisferstadt wurde nunmehr bet den F . G . Farben -
Werken als Leiche aus dem Rhein aeboraen. Ter iunae
Mann bat vermutlich stlbst den Tod im Rbein aelucht .

: : Frankenthal 18 März . iGehaltsbelchlagnahme.s Das ,i
Gehalt des früheren Bürgermeisters Zaun >SPT . « wurde
'oweit es aesctzlich zulässig ist . also bis auf die unvsöndbarc
Summe , durch den Beauftragten für Stadt und Bezirk Fran¬
kenthal beschlagnahmt .
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5i| nns des Amtsgerichts (Ettlingen
am 17. Mliz 1933 .

Einzelrichter Amtsgerichtsrat Dr . Stritt .
Am Sgmstag . öen 27. August 1932 hatte der Kraftwagen-

fKhrer Stefan Hermann aus Förch , der bei den Benz,
werken in Gaggenau beschäftigt ist. auf der Straße Ettlin¬
gen—Durlach in der Nähe des HedwighofeS einem aus Rich¬
tung Durlach kommende « schwerbelabeüen Lastwagen aus -

?
weichen. Da aber die Straße nur etwa 4,70 Meter breit
. haben sich die beiden Krastwagenführer verständigt and

peinigt , daß H. mtt seinem leeren Kraftwagen rückwärts
ahreu und dabei rechts einbiegen solle, damit der ändere

Lastzug vorbeikommen könne . H. bestieg wieder sein Führer -
hauK. ohne sich vorher zu überzeugen, daß die Straße nach
hinten frei sei. In der Zwischenzeit hatte ein Motorrad¬
fahrer ans Rüdesheim . von Ettlingen kommend , hinter dem
Lastwagen gehalten. Die Beifahrerin war abgesesien. Wäh¬
rend nun der Lastwagen von H . eine kleine Strecke rückwärts
gesteuert wurde, hat sein rechtes hinteres Rad das Motorrad
erfaßt und umgeworfen . Dabei kam der Motorradfahrer
unter das Rad zu liegen. Er erlitt leichtere Verletzungen und
Quetschungen an beiden Füßen , die seine sofortige Ueber-
führung ins Krankenhaus notwendig machten . Das Motor¬
rad wurde beschädigt H. erhielt einen Strafbefehl über 50.—
RM . wegen fahrlässiger Körperverletzung und Uebertretung

' des Kraftfahrzeuggesetzes, gegen den er Einspruch erhob .
Der Vorgang , wie oben geschildert , hat sich aus den eidlich
vorliegenden Zeugenaussagen bestätigt. H. wurde auf den
Aufschrei des Verletzten hin sofort zum Halten veranlaßt .
Der Staatsanwalt machte geltend, daß er als langjähriger
und erfahrener Wagenführer die Pflicht gehabt hätte, sich
zu überzeugen, daß die Straße zum Rückwärtsfahren frei
sei. Zum mindesten habe er das Zeichen durch dreimaliges
kurzes Hupen dafür gebkn sollen. Er sei deshalb für die
Folgen und den Schaden voll und ganz verantwortlich. Das
Unglück habe er durch diese Fahrlässigkeit verschuldet , wofür
er eine Strafe von RM . 30 .— evtl. 6 Tage Gefängnis für
angemessen erachtet . Der Angeklagte wurde wegen fahrlässi¬
ger Körperverletzung und Vergehens gegen das Kraftfahr -
zeuggesetz zu RM . 20 .— Geldstrafe verurteilt , evtl. 4 Tage
Gefängnis . Vom Gericht wirb ausgeführt , daß der Ange¬
klagte sich hätte überzeugen müssen, daß hinter ihm niemand
war.

Die Strafsache gegen Kaufmann H . , hier , wegen Verge¬
hens gegen das Weingesetz. Gegen einen ergangenen Straf¬
befehl legte der Angeklagte Einspruch ein . über welchen ver¬
handelt wurde. Urteil : Geldstrafe RM . 38.— oder 6 Tage

Gefängnis nebst Kosten . Wie wir hören, wird gegen dieses
Urteil Einspruch erhoben.

Bald nachdem sich der vorstehend geschilderte Autounfall
Leim Hedwigshof ereignete hatte , folgte ein zweites Unglück.
Mittags gegen 1 Uhr fuhr , von Wolfartsweier kommend , ein
kleiner Zweisttzer -Opelwagen Ettlingen zu. Auf verschiedene
Warnungszeichen sind drei Radfahrer , zuerst nebeneinander
fahrend, rasch hintereinander gerückt. Gleichzeitig kam von
Ettlingen her ein Personenwagen . Als beide Fahrzeuge die
gleiche Höhe erreicht hatten, war die Fahrbahn zu eng . da¬
durch wurde der in der Mitte fahrende Schüler R - von de«
Opelwagen erfaßt und umgeworfen. Er erlitt eine Gehirn¬
erschütterung. Hautabschürfungen, Spaltung der Unterlippe
und verlor zwei Zähne . Der Wagenlenker . Zivilingenieur
Oskar Ludwig aus Burgsolm , wohnhaft in Frankfurt , der
sich auf einer Geschäftsfahrt in Begleitung seiner Ftau be¬
fand . hatte, weil er nicht flottweg überholen konnte, ans die
Radfahrer eine Wut . Wie er nun beim vorderen Radfahrer
vorüberfuhr , erscholl auch schon der Schrei des gestürzten Sk.
und links ertönten Schimpfworte aus dem Auto, die von dem
Radfahrer damit erwidert wurden : »So überholt man auch!"
Der erste Radler , zufällig Sanitäter , hat sich des Verletzten
sofort angenommen und in der Nähe Spazierengehendrn zu- !
gerufen, die Autonummer festzustelle». Trotzdem die Frau
zurückgeschaut hatte und wohl etwas wahrgenommen haben
dürfte, ist das Auto unbekümmert wettergefahren . — Der
Angeklagte erhielt einen Strafbefehl über RM . 150 — wegen
fahrlässiger Körperverletzung und Führerflücht . Durch die
Zeugenaussagen wurde für erwiesen erachtet , daß der Un¬
fall durch unvorschriftsmäßiges Ueberholen verursachtworden
ist , zumal die Radler ganz rechts gefahren sind. Der Staats¬
anwalt machte geltend, daß der Angeklagte in dem Augen¬
blick überholt habe , in dem ein anderer Kraftwagen vorbei¬
fuhr und außerdem die Radfahrer einen schmalen Teil der
Straße einnahmen , was als zu knapp erkannt werden müsse.
Auch dürfte gerade durch das rasche Davonfahren eine Schuld
erwiesen sein , der L. entrinnen wollte. Eine Strafe von
78 RM . ober 14 Tage Gefängnis und für die Führerflucht
drei Wochen Gefängnis seien am Platze. Der Verteidiger
stellte eine strafbare Handlung insofern in Abrede, als die
Straßenbreite genügend ausgereicht hätte, um eine Ueder-
holung reibungslos vorzunehmen . Und außerdem sei der
Wagen langsam gefahren. Da die Autoinsassen von dem
ganzen Vorfall nichts bemerkten, komme eine Führerflucht
nicht in Frage . Im Urteil wurde auf eine Geldstrafe von
70 RM . erkannt , evtl. 7 Tage Gefängnis . Bon der Führer¬
flucht wird der Angeklagte freigesprochen. Soweit Frei¬
spruch erfolgt , fallen die Kosten der Staatskasse zu. Das Ge¬
richt konnte aus den Zeugenaussagen die Feststellung machen,
daß der Angeklagte an dem Unfall die Schuld trage.

öeurlauble öiirgermeisler - Schutzhaft
Amtlich wird mitgeteilt :
Bürgermeister Schneider -Gaggenau hat sich bis auf

weiteres beurlauben lassen Die Dtenstgeschäfte des Bürger¬
meisters werden durch Gemetnderat Fritz erledigt. An¬
haltspunkte, baß in der Gemeindeverwaltung von Gaggenau
irgendwelche Unredlichkeiten vorgekoynne» wären , sind nicht
vorhanden Die Beurlaubung des Bürgermeisters stützt sich
vielmehr lediglich darauf , daß seine politische Einstellung
-erfenigen der Mehrzahl seiner Wähler nicht mehr entspricht.

In Muggensturm wurde Bürgermeister Werner .
Dipl .-Ki7lifmann . bis auf weiteres beurlaubt .

Fußball
FCE . «2 08 Ettlinge «

Mit 08 Neureut und FEE . 02/05 beschließen am morgigen
Sonntag wiederum zwei Mannschaften die Puuktekämpfe in
der Verbanösspielsaison

Da 08 Neurent durch das kürzlich stattgefundene Pokal¬
spiel dem Ettlinger Svortpublikum kein Unbekannter ist,
wird die FCE -Elf alles öaransetzen müssen , um ehrenvoll
aus dem Kampfe hervorzugehen. Auch dieses Spiel wird
seine Anziehungskraft auf das Fußballpublikum nicht verfeh¬
len . Neurent gewann das Vorspiel , weil es die besseren Ge¬
samtleistungen zeigte .

Die FCE -Elf hat sich inzwischen sehr verbessert und sich
in den letzten Spielen von einer so guten Seite gezeigt , daß
sie ihr« Tabellenstelle mit äußerster Energie beim letzten
Berbandsspiel noch verbessern will.

Daher auf am morgigen Sonntag zum Berbandsspiel des
FCE . auf dem Sportplatz beim Gaswerk , Mo ein schönes und
faires Fußball -Treffen zu erwarte » ist. Die FCE -Elf tritt
in ihrer zurzeit stärksten Vertretung an . Spielbeginn der
1 . Mannschaften 3 Uhr. Vorher treffen sich die unteren Mann¬
schaften.

Stenographische Ecke
Hallo ! Schreiben Sie Eiuheitskurzschrift? Dan « bitte

lege» Sie eine Probe Ihres Könnens ab nnd übersetze« Sie
nachstehende Aufgabe i« Verkehrsschrift der Einhejtsknrz -
fchrifi.

Die Assqrer hatten schon Regenschirme .
Entgegen der Anschauung , die Geschichte deS Regenschirms

datiere erst aus dem beginnenden 18. Jahrhundert , wurde
ans einer Tagung der Schirmhändler von Paris erst kürzlich
die Mitteilung gemacht . Regen- und Sonnenschirm« und
Spazierstöcke seien schon bei den alten Assyrern gang und
gäbe gewesen . König Salmanasar ll . von Assyrien habe den
Menschen die Erinnerung an den allerersten Sonnenschirm
hinterlassen. Dieser Sonnenschirm wies die Farben weiß
«nd rosa auf und war mit kunstvollen Malereien bedeckt .
40 Jahrhunderte Regenschirm und da spricht die Menschheit
von technischem Fortschritt.

*

1. Die Arbeit ist ohne fremde Hilfe auf ein Blatt mit
stenographischem Liniensystem (Blatt eines Stenographie -
Schreibheftes) in Berkrhrsschrift (Schulschrist ) mit Tinte zu
schreiben.

2. Auf der Rückseite ist anzugeben: Die genaue Anschrift
(Bor - und Atname auch in Kurzschrift ) , sowie die Versiche¬
rung. baß die Arbeit ohne fremde Hilfe gefertigt wurde.
Wird die Arbeit zurückgewünscht , ist ein Freiumschlag bei -
znfügen.

3 Die Arbeiten sind bis spätestens 28. März 1933 in einem
Umschlag mit der Aufschrift : »Eintzeitskurzschrist " an den
Vorstand des Stenographenvereins Ettlingen , Herrn Karl
Schott . Ettlingen . Sedanstraße 8 . einzusenden . Briefe , die
mit der Post befördert werden müssen richtig frankiert sein .

4. Es wirb gebeten mit der Einsendung der Arbeit nicht
bis zum letzten Tage zu warten . ^ ,

8. Die drei besten Arbeiten werden mit einem Bücherpreis
ansaezeicbnet. ,

Die Namen derjenigen , die die Aufgabe fehlerfrei gelöst
haben, werde« in unseres Blatte veröffentlicht.

Letzte Nachrichten
Der Ausschuß deS GefamtverbandeS der christlichen Ge¬

werkschaften hat in einer Kundgebung in Essen grundsätzlich
zu der gegenwärtige« Lage Stellung genommen und das
Festhalten der Christlichen Gewerkschaften a» ihre» Grund¬
sätzen betont.

Der österreichische B«udesrat hat eise« «atioualfozkalisti,

scheu Antrag ans Amtsenthebung der Regierung Dollfuß
«nd Neuwahlen angenommen. Bundeskanzler Dollfuß hat
die Mobilisierung des sechs Jahrgänge nmsassende» Bear «
lanbteustandes des B ««desheeres augcordnet .

Die Newyorker »Times " meldet aus Washingto« . daß
James M . Cox den Botschafterposien in Berlin abgelehnt
habe. — Roofevelt ziehe nunmehr die Ernennung des New-
norker Bankiers David H. Morris zum Botschafter in Ber¬
lin in Erwägung .

Wtige Zusammenstöße in Lodz
8 Tote. — Biele Perkone« verletzt.

Warscha«, 18. März . In Pabianice bei Lodz kam es am
Freitag im Zusammenhang mit dem Streik der Textilarbei¬
ter zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen der Polizei
und streikenden Arbeitern . Etwa 2000 Arbeiter veranstal¬
teten eine Straßenkundgevung . als die Polizei ihnen de«
Weg verlegten , die sie mit einem Steinhagel überschütteten.
Auch fielen mehrere Schüsse. Die Polizei machte daraufhin
gleichfalls von der Schußwaffe Gebrauch. 5 Personen wur¬
den getötet, zahlreiche Arbeiter und einige Polizisten trugen
Verletzungen davon.

Heiterer Theater -Abend für die Ettlinger Erwerbslose« !
Die Theatergrupvc der Karlsruher Rotgemeinfchast

unter Leitung von Herrn Kurt A m e r b a ch e r . die fett
einem Jahre den Karlsruher Erwerbslosen und Fürsorge¬
empfängern regelmäßig gediegene , künstlerisch einwandfreie
Unterhaltung bietet durch Veranstaltung von Theater -Aben¬
den , bunten Abenden usw ., «nd die sich tn Karlsruhe bereits
ob ihres Könnens und ihrer Opferwtlligkeit großer Beliebt¬
heit erfreut , wird erstmals auch tn Ettlingen ein Gast¬
spiel veranstalten. Mit Unterstützung der Stadtver¬
waltung und dank des Entgegenkommens des Herrn
Gastwirts Furier , der seinen Saal unentgeltlich zur Ver¬
fügung stellt , wird dieses Gastspiel ermöglicht. Es findet
statt am

Mittwoch, den 2 . März 1933. abends 8 Uhr.
im Gasthaus z«r »Sonne ".

Zur Aufführung kommt der große, überaus zündende
Schwank -Schlager tn 8 Akten: »Das Hollaadmädel" von
Siegfried Phrlippi . Der Schwank hat bei feiner Auf¬
führung tn Karlsruhe so eingeschlagen , daß 4 Aufführungen
stattfinden mußten, die von über 3000 Personen besu-cht
waren . Auch in Spessart wurden zwei Aufführungen veran¬
staltet. die vor etwa 400 Zuschauern außerordentlich Gefallen
fanden. In liebenswürdiger Weise haben sich für das Ett¬
linger Gastspiel Mitglieder des Jnstrumental - Ber -
eins Ettlingen für die musikalische Ausgestaltung des
Abends freudig zur Verfügung gestellt . Außerdem werden
2 Artisten von Weltruf von der Scala Berlin : »The 2
Woobluck ' s" mit humoristische « Doppel-Jongleur -Sensa-
ttonen die Bewunderung der Zuschauer erregen.

Der Abend verspricht also in jeder Beziehung kurzweilig
und unterhaltend zu werden und dürfte geeignet sein , den
Besuchern die großen und schweren Sorgen des Alltags für
einige Stunden vergesse» zu lassen. Zutritt zu der Veran¬
staltung haben alle Erwerbslose « «nd Fürsorge - bzw . Wohl-
kahrts-Empfäuger der Stadt Ettlingen gegen Vorzeigen
ihres entsprechenden Ausweises . Der Eintritt ist frei. Es
besteht kein Trinkzwang , so daß also den Besuchern
keinerlei Ausgaben entstehen.

Für die Teilnehmer des Jugenb -Notwerkes Ettlinge»
«nd deren Angehörige find besonder« Platze reserviert.

,« I

öadischks tasdeskheater
Im LandeStheater :

Samstag , 18. 3. Zu ermäßigten Preisen : »Wilhelm Test" , Schau-

spiel von Schiller , 20—22.45 <2.80).
Sonntag . 19. 3. Morgenfeier : »Bau Bivaldi bis Mozart " . 11 .15

bis 12 .45 ,0.40—0 .80) . — Abends : » CI » Th.-Gem. 3. S .- Gr ..
1 . Hälfte . » Tristan und Isolde ", von Wagner 18—22 .15 (5.70) .

Montag , 20 . 3 . * SB 20 Th- - Gem. 1—100 und 601—700. »Freie
Bahn dem Tüchtigen" . Lustspiel von Hinrichs . 20—22 .30 (3.90 ).

Dienstag . 21 3 . * E 20 Th .-Gem. 2. S .-Gr . »Martha ". Oper
von Flotow . 20—22.30 ,5.—).

Iw Städtischen Konzerthans :
Sonntag . 19. 3. * »Der Raub der Sabinerinnen ". Schwank von

Franz und Pauk vou Dchöntha» . 19.30—22 (2.20).

Sonntag , 26. 3. * »Der Raub der Sabinerinnen ". I9LV—22 (?.20) .

SUdfunk
’

Sonntag , 19. März
8L5 Bremer Hajenkonzert
8.15 Wetterbericht. N . chrichten

Anschl . Gymnastik
8.45—9 .15 Aus Karlsruhe :

Stunde dez Chorgesangs
9.30 Das Kloster Mama

fieb«l
10.50 Evang . Morgenfeier
11L0 Johann Sebastian Bach
12.00 »GoiteS Lob an» Kinder¬

mund — der geheiligte
Tag "

12 .45 Vortrag : Die Württemb.
Volksbühne

13.90 Kleine- Kapitel der Zeit
13.15 Heiteres Schallplattkn .- K .
14.05 Stund « des Landwirts
14L0 Variationen über das

Deutschlandlied
15.00 Stunde der Jugend
16.00 Unterhaltungskonzert
16.55 Zum 70. Geburtstag de?

Freiherr « Gg . vou Omp.
teda-Krrutz ch

17.20 Handharmonika-K-'nzert
18.00 Tie Styti! des Steinmetzen

Karl Maertin
18.20 Klariuettenmusik
18.50 Sportbericht
19.10 Schwarzwälder Buben sin¬

gen (Villingen )
19.35 Volksmusik
20.15 Das Geisterhaus von

Weinsberg
21 .15 Deutsche Meister
22 .10 Zeit , Nachrichten, Wetter,

Sport usw.
22 .45—24. Unterhaltungsmusik

Montag , 20. März
6.15 Zeitaugabe . Wetterbericht

Anschl . Gymnastik
7.15 Zeit , Nachrichten. Wetter
7.20—8.00 Frühkonzer»

10.00 Nachrichten
10.10 Unterhaltungskonzert
10.40^ 11.10 Deutsche Arie»
11 .55 Wetterbericht
12.00 Buntes Schallpl .-Konzeri
13.15 Zeit . Wetter, Nachrichten
13.30 Mittagskonzert ( Köln)
14.15—14.30 Funk-W.-Konzert
14 .30 Span . Sprachunterricht
15.00— 15.30 Englisch
17.00 Unterhaltungskonzert
18.15 Zeit , Wetter , Landwirtsch.
18.25 Truckgewerbe
18.50 Englisch
19.15 Zeit , Nachrichten
19.30 Schallplatte «
19.45 Der Ruf (Hörspiels
21.00 Aeltere Tanzmusik
22.00 Zeit . Wetter . Nachrichten
22.25 Schachfunk: Endspiele
22.50—24.00 Nachtkonzert

Dienstag , 21. März
6.15 Ze« . Wetter

Anschl. : Gymnastik
7.20—8 .00 Frühkonzer,

10.00 Nachrichten
10.10 Slavische Lieder
10.40—11.10 Druckgewerbe
11X5 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert
13.15 Zeit , Wetter . Nachrichten
14 .00—14.30 Funk-W .-Konzert
14.30—15.00 Englisch
16.00 Blumenstunde
16.30 Fraüenstund« : »Die Frau

als Photographin "
17 .00 Nachmittagskonzert (Köln ,
18.15 Zeit, Wetter, Landwirtsch.
18.25 Bortrag : »Unser« Milch-

straße"
18.50 Zeit , Nachrichten
19.00 Reichssendung : Tag d«S

Buches
20.00 Aus dem Schaffen der Le¬

benden
21.30 Bei unS zu Land :

»Essen und Trinken "
22.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
22.45—24.00 Nachtmusik

Mittwoch, 22, März
6.15 Zelt . Wetter

Anschl . : Gymnastik
7. 15 Zeit . Wetter . Nachrichten
7.20—8.00 Frühkonzert

10 .00 Nachrichten
10.10 Moderne kleine Biolin¬

stücke ( Karlsruhe )
10.40—11 .10 Liederstunde
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert
13.15 Zeit , Wetter. Nachrichten
13 .30 Mittagskonzer :
14 .00—14.30 Funk-W . - Konzert
15.30 Zwiegespräch zwischen

Buchhändler und Leser
16.00 Kinderstunde
17 .00 Nachmittagskonzert
18.15 Zeit , Wetter . Landwirtsch
18.25 Bortr . : »Das Heerwesen

des 30jähr. Krieges "

18X0 Vortrag : »Der Frühling
der Gefallenen "

19.30 Unbekannte- Europa
Die Provence

26X5 Tic West auf dem Monde
21.45 Pfälzer Lieder zur Laute
22.10 Zeit . Wetter , Nachricht« ,
22.45—24.00 Unterhaltungs¬

musik

Donnerstag , 28. März
6.15 Zeit . Wetter

Anschl. : Gymnastik
6.45 Gymnastik
7.20 —8 .00 Frühkonzerl

10.00 Nachrichten
10. 10 Stücke fit 4 Qieft «ns

Klavier
10.40—11 .00 Liederstnnde
11 .15—11 .30 Funk-W.-Konzert
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.15 Zeit . Wetter . Nachrichten
18 .30 Bolkstteder ( SchallM
14.00—14 .80 Funk-W .-Konzert
14 .30 Span . Sprachunterricht
15.00 Englisch
15-30—16.30 Stunde der Jugend
17.00 Nachmittagskvnzert
18.15 Zeit . Detter . Landwirtsch.
18.25 Vortrag : »Tie Tochter

wünscht «ine Aussteuer zur
Verheiratung , d . Soh » eiu«
Ausstattung zur GesckiästS-

grüodnng "
15 .50 Vortrag : »Zum 170. Ge¬

burtstag von Jean Paul "

19.30 Deutsche und italienische
Opernmusik

30 .45 Taschenbuch der Grazien
21 .45 Johannes BrahmS
22 .10 Zeit , Wetter, Nachrichten

Freilag , 24. März
6.15 Zeit . Wetter

Anschl. : Gymnastik
, 6.45 Gymnastik

7.15 Zeit . Wetter
7.20—8.00 Frühkonzer,

10.00 Nachrichten
10.10 Koloraturarken
10.40— 11.10 Silcher -Lieder
11 .15—11 .30 Funk-W.-Konzert
11 .55 Wetterbericht
12.00 Konzert
13.15 Zeit . Wetter . Nachrichten
13.30 Mittagskonzert
14.00—14.30 Funk-W .-Konzert
14.30—14.15 Englisch
16.30 Bortrag »Helene Freifrau

von Heldburg geb. Esten
Franz "

17 .00 Unterhaltungskonzert
18 .15 Zeit . Wetter . Landwirtsch.
18.25 Bortrag : » Die Schule» aus

dem Heuberg"

15.50 Vortrag : »Neuere , für du
Gesundheit wichtige Ergeb¬
nisse der Atemgymnastik

"

19.15 Meine SonntagSwande
rung

19L5Zeit . Nachrichten
19.30 «Alte nnd neue neapolita¬

nische Lieder"

20.00 Kann Henry zahle» ?
21 .00 Unterhaltungskonzert
21 .30 Welchen Brief hätte« sie

gerne . . .
22 .00 Zeit , Wetter . Nachricht««
22.30—24 .00 Nachkkomert

SamStag , 25 . März
6.15 Zeit . Wetter

Anschl. : Gymnastik
6.45 Gymnastik
7.20—8.00 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 See -Bilder op. 55 von

Edward Mac Dowell
10.35— 11.20 Violinmusik
11 .20 Zeit . Detter . Nachrichten
11 .45 Funk- W. -Konzert
12 .00 Wetter - und Schneebericht
12.05 Funk- W .-Konzer,
12.20 Liederstunde
12.50 Buntes Konzeri
13.30 Miitaoskonzert
14.30 Zeit . Wetter , Nachrichten
14.45 Jodel und Zitier
15 .10 Altdeutsche Lieder z. Laute
15.30— 16.30 Stunde der Jugend
16.30 Mandolinen , und Gitar¬

renkonzert
17.00 Nachmittogslonzer ,
17 .50 Seit , Sportbericht
18.05 Vortrag : »Etwas über

Autotreibstoffe "

18.30 Vortrag : »Adolf Hitler ,
sein Weg und ie >n Wirke

19.00 Zeit , Wetter . Nachrichten
19. 10 Schwäb . Volksweise»
19.35 »Die neue Etüde" lKlav
20 .05 Cagliosiro in Wien
22.15 Zeitt Detter . Nachrichten
22 .30 Caruso singt (Schallpl .)
22 .45— 24 .00 Unterhaltung ».

« usik



Serie 8 Mittel

fl n

! ■. 1

m
Ml:|i ' :

$1

amstag . den 18. März 1933

‘Beimgroßen “Reinemachenmußmansichzuhelfenmissen!
Dann gehl es wie am Schnürchen . Nacheinander
kommen Badewannen,Waschtische .Toiletten. Boden,
Fenster , Türen, Glas , Porzellan, Kristall und alles
Gerät zu einem Glanz, daß einem das Herz im
Leibe lacht ! Für wenige Pfennige eine strahlend
saubere Wohnung in der halben Zeit wie sonst!
Wenn die ganze Wohnung lacht , hat sie ( jMi) Teingemacht t

Die schnellste Hilfe beim
Großreinemachenl
Hergestellt in den Persilwerken .

ffi Tmm li ü . lia .
Sonntag den 19. HSn 1999 , abends 7Uhr
findet in der Stadthalle in Ettlingen ein

sämtlicher Abteilungen statt .

Eintrittspreise : Rmk. - .80, - .50 und Rmk - .30
für Schüler und Arbeitlose .

Vorverkauf : In der Buchhandlung Schmitt und
Zigarrenhaus Rees.

Einer sagt’s dem andern, wie bequem und
billig man wascht in der

H
nsuzeUUehen MietwuschkQehs

Friedrich Kühn, Schöllbroiinerstr.16
_ Teleton Nr . 322 _ _ _

Frauenarbeilsschule .
Gewerbliche Fach- « . Berufsschule m. Internat .
Karlsruhe i. B .. Otto SachsftrS , TelefonS7L7.

Am 1 . Mai 1933 beginnen Sie dreimonatlichen
Kurie in sämtlichen Fächern der weiblichen
Handarbeit . „ .

Ferner erfolgt die Ausnahme tu die Berufs¬
ausbildungen : . _ ^

1. Eigene Häuslichkeit, Dauer 1 bis 2 Jahre .
2. Borbcreitungklasse für die Seminare für

Fach - u.Hauswirtschastslehrerinnen . Dauer
1 Jahr . ,

3. Seminar für Fachlehrerinnen fnr weibliche
Handarbeiten ianjchließend an Borberei -
tungsklaffe, Dauer 3 Jahres . .

4. Gewerbliche Ausbildung für Weitznaherm-
nen , Schneiderinnen und Stickerinnen.
Dauer 2 bis SA Jahre . .

5. Häusliche Erwerbsberufe für Zimmermäd¬
chen , .Tauer 1 Jahr : für Kammerjungfern ,
Dauer" 2 Jahre ; für hanswirtfchaftliche
S tützen , Dauer 2)4 Jahre .

Aufnahmehediiigungen und Anmeldungen täg¬
lich von 9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr im Anstalts -
gebäudc Otto Sachsstraße 5, auch schriftlich! .

Badischer Franenverei « vom Roten Kreuz
iLandcsverein ) .

Vordrucke
zur Erlangung des Reichszuschusses für

instpdsefz&ng des Wohngebäudes
sind wieder vorrätig

Buch- and Sltindinckttei R. Barth

Xatlidit Berliner finistu-Xurst
vom 17 März 1983

[(Jeldkurs | Briefkurs ) >ür

Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Qaaada
Dassig
Italien
iapaa
Kopenhagen
Lissabon
London
Maw-York
Paris
Prag
Schweis
Sofia
Spanien
Stockholm
Wie«

R«i*h»mark
160.48 16X82

2.365 3.8-i9
58.74 58 .86

2.488 2.492
8.518 3.624

82. 17 82.33
21.51 21 . 5
0.909 0.9 ( 1

61 .4 t 64 .56
13.15 13.17
14.45 14 49

4.182 4.199
16.51 18.55

81 .22 81 .38
8.047 8 .055

35 . 6 35 .24
76 42 76 .58
48.45 48.65

100 Gulden
lOODrachm.
100 Belga
100 Lei
I can .Dollar
100 Gulden
100 Lire
1 Yen
100 Kronen
100 Escudo
1 Pfd . Sterl .
1 Dollar
100 Franken
10 ) Kronen
100Frank
100 Leva
100 Peseten
100 Kronen
100 Schill

BlitenweiDes Hemd.
und der Herr , der das trägt :
Kunde von Bardusch , Er hat
es nicht zu bereuen , bekommt er
doch für wenig Geld wunder¬
volle, schonend behandelte Kra¬
gen und Oberhemden , in Aus¬
sehen und Paßform wie neu .
Und Sie ? Wann dürfen wir Sie
einmal bedienen ? Billige Preise
erleichtern Ihren Entschluß . —
Stehumlegkragen . . 12 Ptg .
Herrenoberhemden v. 40 Pfg . an

Bitte verlangen Sie die
neue Preisliste !

Wascherei
G. Bardusch

Pfotzheimerstr 48 — Telef . 61
Stadtannahme :

Laden , Badenertorstr . 17

Saat -Hafer
schöne Qualität

empfiehlt

Aepfel , Birnen, Kirschen, Kochst., von l Rmk . aufwärts
Mirabellen, Renekloden , Zwetschgen , von 1 .60 Rmk . an
Edelpfirsiche, Büsche, von 1 .50 bis 2 .- Rmk .
Aepfel und Birnen, Buschobst und Spaliere, billigst
Johannisbeeren, Ia Lüsche, Hund . 15 .-, 25 .-, 35 .- Rmk.
sowie alle anderen Obfiarten und Formen in Massen .
ZiergehSize , Heckenpflanzen, Nadelhölzer , Alleebäume.

Preise auf Anfrage . 12 Morgen Kultur.
Baumschulen Lben

am Reichsbahnhof , Ettlingen .
ooooooooooocooooocoooooooooooo o

* Schwerhörige *
auch in sehr schweren Fällen hat die seit sechs
Jahren bewährte Breslauer Hörkapsel gehol¬
fen. Kein Hörrohr , kein elektr. Apparat . Be¬
quem im Ohr bei jeder Art Tätigkeit zu tra¬
gen . Die Erfindung eines Ingenieurs , der seit
sein. Kindheit sehr schwerhörig war . Notariell
beglaub. Dankschreiben mit voll . Adreffenangb.
Unser Vertreter ist am Dienstag , den 21. März
in Ettlingen , Gasthaus „Hirsch", 1. Etge.,
von 10—IS Uhr» erteilt kostenlos Auskunft und
nimmt Bestellungen entgegen.

Hörkäpsel-Gesellfchaft , Breslau 18.

empfiehlt
zu fauligsten Tagespreisen

cFalk

Amtliche Lektmulmachungen
Güterrechtsregister Band l Seite 161 :

Woehrle Christian . Hilsswaldhüter in Ettlin¬
gen, und Wilhelmine geb. Siebler . Vertrag
vom 10. März 1933 : Gütertrennung .

Ettlingen , d. 17. März 1933. Amtsgericht.

Lohnbücher
der süddeutschen
Bauberufsgenossenschaff
Erhältlich in der
Bach- und Sleindntckerei R. Barth

Ettlingen («. V.)
Sonntag , 19. März 1933

vorm . 11 Uhr

Endspiel
um die bad . Hand¬
ballmeisterschaft

auf der Jahnwiese .
T .-V. Weinheim I . gegen

T .-V. 1885 I.

Planfertigung und
Bauleitung

Franz Höll
Architekt

staatl . geprüft .
Bauingenieur
Ettlingen

Drachenreben weg 3

Gegen ilmrag
zu verkaufen:
2 Bettstellen mit Rost .
2 einlürige Schränke ,
2 Nachttische, 1 dunkel »
eichenes Büfett , 1 Lehn¬
stuhl , verstellbar , 1 Glä -
kerschaft. 44 cm tief ,
164cm breit , 210cm hoch,
außerdem ein 3 Hekto¬
literfaß , ca. 25 Korb
flaschen.

Gasthaus zum
„Grüner Winkel".

Fahrräder »
mit Garantie Von 99 Mark an

Fahrraddecken
I Mark , Schlauche 50 Pfennig

Nähmaschinen
erstkl . Fabrikate zu herabges . Preisen

Radio - Geräte
unverb . Vorführung . Auf Wunsch Teilzahlg .

EMIL PFAADT
Separat . an Ihmatck . n. Fahrrädern billiisl a. lacbgeall

lefantifmadjung
Die Neuwahl von Mitgliedern der Handels¬

kammer findet am Donnerstag , den 28. März
1888 für den Wahldiftrikt Ettlingen (Me Orte
im Amtsbezirk Ettlingen ohne die Gemeinden
Malsch , Mörsch und Neuburgweier ) im kleinen
Rathaussaal in Ettlingen von vormittags
10 bis 1 Uhr nachmittags statt.

Wir laden die Wahlberechtigten hiermit
zur Teilnahme an der Wahl ein.

Karlsruhe , den 17 . März 1988
Die Handelskammer

für die Kreise Karlsrnh « «nd Baden.
Der Präsident : Der Syndikus :
gez. NicolaL gez . Dr . Krienen.

MM
(Montag -Freitag ) evtl,
vegetar .. van Dame
gesuoht . Offerten mit
Preisangabe unt - Nr . 18
an den Kurier .

FAM .ILIEN -

DRUCKSACHEN
BESUCHSKARTEN

VERLOBUNGS ANZEIGEN
VERMAHLUN GS AN ZEIGEN

GEBURTSANZEIGEN
DANKSAGUNGSKARTEN
GLU CKWUN S CHKARTEN

«t. s . w.

jtetert w roroehmer Aufmadmng Äußerst preiswert

BUCH - UND STEIN DRUCKEREI
R . BARTH , ETTLINGEN

Erstklassige

SiaMt
TiMarlsjsela

zu haben bei

Julius Mer
KarlSruherstrabe 2
Daselbst Ist auch

K ■ h d ■ ■ | abzngsbtn.

Schöne , geräumige

i -Zimneimbiii .

Die Anzeigen- Annahme für bat
bekannte Familienblatt

Daheim
dar über ganz Deutschland und
angrenzende Gebiet verbreitet ist,
befindet sich in unserer Geschäfts -
stelle Kronenstraße 26 , Fern¬
sprecher 78. DaS Publikum hat
nur nötig , die Stellen - Anzeigen
für den Personal - Anzeiger
deS Daheim bei uns abzügebrn
und die Gebühren (kein Aufschlag )
zu entrichten. Die Expedition er¬
folgt prompt und vertraulich.

„ Mittel badischer Kurier -

Ettlingen.

Gottesdienst-Ordnung .
Katholischer Gottesdienst.

3. Fastensonntag. Bonifatiuskollekte.
Herz-Jesn -Sirche.

A7 Uhr Frühmesse . X8 Uhr Frühmesse
9 Uhr Predigt und Amt. 211 Uhr Singmeist
mit Predigt - nachher Christenlehre für du
Jünglinge . 2 Uhr Andacht zum hl. Joseptz
% 7 Uhr Fastenpredigt mit Litanei und Segen

St . Martinskirche .
10 Uhr Kindergottesdienst.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Okuli, 19. März 1938.

9.90 Uhr Hauptgottesdienst (Text 1. Kor. l-
18—26) . 10.46 Uhr Kindergottesdienst. 8 US1
Bibelstunde. 4 Uhr Mädchenverein (ältere
Abteilung ) . 8 Uhr Jungmännerverein .

, Dienstag 8 Uhr Bibelstunde.
Mittwoch 8 Uhr Mäöchenverein sjiing . Abi '
Donnerstag 8 Uhr Wochengottesdienst .

Neuapostolische Gemeinde
Ettlingen . Hildastraße 9.

Sonntagvormittag ff 10, nachmittag- A4 IW*

lpart . ) mit groß . Küche,
Speisekammer , Bade¬
zimmer , Veranda und
sonstig . Zubehör auf
I . INai xu vermieten .
Näher . : Augustastr. 9, llDonnerstagabend 8 Uhr.
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